No. 82. Sonnabends den 14. Julp 1821. 


Bekanntmachung. f 


Nachſtehendes, bereits am ıaten März 1810 erlaſſenes Publikanbum fur die Bewohner 
der bei dem zeither geweſenen ungewöhnlich hohen Waſſerſtande etwa unter Waſſer geſetzten 
Dorfſchaften wird hiermit in Erinnerung gebracht und die darin enthaltenen Vorſchriften wer⸗ 
den angelegentlich zur Beachtung empfohlen. Breslau den 7ten July 1821. 55 

; Königliche Preußiſche Regierung. Erſte Abtheilung. 
ER. VVV Pe i 

für die Bewohner der unser Waſſer gefegt geweſenen Dorfſchaften. 

Die aus ihren Ufern getretene Oder hat mehrere Wohnungen unter Waſſer geſetzt, und 
derſelben Er Wiederbezlehung fuͤr die menſchliche Geſundheit bedenklich gemacht. Vitle 
Arten von bösartigen Flebern, Geſchwuͤlſten, Engbruͤſtigkelt, Gliederreißen, Druͤfen⸗Krank⸗ 
beiten. u. a. m., erfolgen häufig, wenn die mehrere Tage unter Waſſer geſetzt geweſenen Woh⸗ 
nungen, ohne vorhergegangene Reinigung bald wieder bezogen werden, und beſonders bei den 
noch zarten Kindern wird hierdurch oft der Grund zu langwierigen Krankhelten gelegt. 4 
; es für ſehr viele Landbewohner nicht oft moglich iſt, ſich anderwaͤrts aufzuhalten, wes⸗ 
halb dieſelben ſobald als möglich in ihre Wohnungen zurück eilen; fo werden denfelben folgende 
Rathſchlaͤge zur ſchnellern Reinigung und Austrocknen ihrer Wohnungen ertheilt, durch deren 

Befolgung fie den zu beſorgenden Nachtheilen 1 ale 2 entgehen koͤnnen. 

1) Müffen die Wände wenigſtens fo hoch, als das Waſſer an denſelben geſtanden hat, 
und die zn baldmoͤglichſt mit reinem Waſſer gewaſchen und abgerteben werden, damit 
der gewöhnlich uͤbelriechende und das ſchnelle Austrocknen derſelben verhindernde Schlamm 
ſchleunigſt entfernt werde. Dieſes Waſchen muß wiederholt werden, wenn ſich nach einigen 
Tagen ein dergleichen klebricher Schlamm an den Wänden wieder einfinden ſollte. Sind die 
Fußboden mit Brettern belegt, fo iſt es am zueräglichiten,. daß dieſelben ausgehoben, und 
und nach geſchehener Waſchung in der Luft und an der Sonne gehörig. getrocknet werden. Der 
darunter gelegene durchwaͤſſerte Boden muß entfernt, und durch trocknen Sand oder andern 
trocknen Boden erſetzt werden. Dieſes ketztere muß auch geſchehen, wenn der Fußboden mit 
Brettern nicht belegt g weſen iſt. ea 25 

2) Sobald nun dieſes vollfuͤhrt iſt, muß ein maͤßiges Feuer auf dem Kamin oder in dem 
Ofen unterhalten werden, wobei man die Fenſter ſowohl, als die Thuͤren von Zeit zu Zelt 
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öffnet, um bie in der Wärme mehr ausduͤnſtenden Feuchtigkeiten durch Zugluft zu Onkferneiı 
2 3) Sind die Wande getrocknet, dann iſt es zutraͤglich, dieſelben mit Kalk zu uͤberſtreichen, 
und mitt der Unterhaltung eines gelinden Feuers ſowohl als mit der oͤftern Lüftung fortzufah⸗ 
ren. Sehr nützlich iſt es alsdann, die Wohnungen bei mehrern Stunden lang verfchloffenen 
Shüren und Fenſtern mit ſalpeterſauren Dämpfen zu durchraͤuchern, wozu die Ingredienzien 
nebſt der Anweiſung in allen Apotheken zu erhalten ſind. REM 
Obwohl die Wohnungen von Menſchen nicht eher bezogen werden ſollten, bis die nach der 
gleich angegebenen Vorſchrift gerelnigten Wände und Fußboden gehörig ausgetrocknet find: 
fo erfordert es doch bei fo manchem die Nothwendigkeit, zuwellen auch früher noch feine alte 
Wohnung zu beziehen. Unter dieſen Umſtänden dürfen: x 
J) weder die Bettſtellen noch andere Geräthſchaften dicht au die Wände angeſchoben 
werden, ſondern es muß vielmehr ein leerer Zwiſchenraum, fo groß als moͤglich, gelaſſen 
werden. Dieſer Zwiſchenraum muß 
5) bei den Bettſtellen mit Strohmatten oder trocknem Stroh die Nacht hindurch belegt 
werden, welches jeden Morgen wieder hinweggenommen, und den Tag Über ausgeluͤftet 
wird. Daſſelbe muß mit den Betten ſelbſt geſchehen, damit dieſelben fo trocken als moͤgllch. 
erhalten werden. 5 a F 2 N 
6) Die Nahrungsmittel jeder Art, ſo wie die Kleidungsſtuͤcke, dürfen in dergleichen 
uͤberſchwemmt geweſenen Wohnſtuben nicht aufbewahrt werden, ſondern es muß dieſes vielmehr 
auf den Böden oder in andern trocknen Behaͤltniſſen geſchehen, 
7) Muͤſſen die uͤberſchwemmt geweſenen Brunnen ſoglelch ausgeſchoͤpft, und von dem 
Schlamme beſtens gereinigt werden. * n ae 
559 Nahrhafte and warme Speiſen, trockne und warme Kleidung gehören endlich noch zu 
den Erhaltungsmetteln der Geſundheit unter dieſen Umftänden. Sehr rathſam waͤre es, 
wenn auch die überſchwemmt geweſenen Stallungen gereinigt, wenigſtens durch Auslüftung. 
vor der Wiederbeſetzung derſelben gehoͤrig ausgetrocknet wuͤrden, wenn deshalb auch da und 
dort ene neue Oeffnung in die Wand zur Beförderung des kuftzuges gemacht werden müßte, 
In jedem Falle mußte der in den Stallungen etwa vorhandene, fo wie in den Höfen befindliche 
f eee Miſt baldmoͤglichſt hinweggeſchaͤfft werden. Außerdem aber iſt es 
di a 5 3 Bee" 
N 9 im Falle das für die Thlere beſtimmte Rauchſutter durch das Waſſer ſelbſt, oder 
durch deſſelben Aus duͤnſtungen feucht geworden wäre, daſſelbe vor dem Verfürtern 
gehörig an der Luft getrocknet und mit grob geſtoßenem Salz beſtreut werde. Sollte 
daſſelbe durch die Naͤſſe verdorben ſcyn, denn iſt das Verfuͤttern hoch ſchaͤdlich. 
Die Befolgung diefer aus Vorſorge für das Wohlſeyn und für den Wohlſtand der Lands 
leute ertheilten Rathſchlaͤge wird dieſelben vor fo mancherlei Plagen, welche mit anhaltenden 
Ueberſchwemmungen verbunden ſind, bewahren. Breslau den 12. Maͤrz 1820. 8 
18 2 Polizey⸗Deputation der Koͤnigl. Breslauſchen Regierung von Schleſten. 
—— — —W—b-4 —— — — — — — 
Bekanntmachung. 
Durch den fortſchreitenden Bau der Straße von hier nach Ohlau wied es noͤthig, daß ſel⸗ 
bige ganz, auf unbeſtimmte Zeit geſperrt wird. a 
Dias reiſende Publikum hat daher die ſogenannte kleine Ohlauer Straße über Stand witz, 
Leiſewitz, Rohrau, Sambowitz, Kattern und Sacherwitz bis gegen den Rothkretſcham und von 
da uͤber Duͤrgoy und Huben einzuſchlagen. 8 
Wer aber die kleine Straße nicht fahren will, kann noch in der großen Straße von 
Ohlau durch e . Ne 1 na = 25 letzterm Dorfe in 
— ei traße nach Sambowitz zu, wenden. Breslau en July 18217. 
= 3 255 2 Koͤnigl. Preuß. Regierung, II. Abtheilung. 
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Dien zu Unterofficieren und 


Gemeinen eloffieten Haus⸗Eigenthümern von Nummer 484. 


inclusive bis Nummer 683. inclusive, wird hiermit nachachtlich bekannt gemacht, daß fie vom 
arſten dieses Monats an, 8 Vier Wochen mit Einquartierung werden belegt werden. 


Breslau den 11. July 1821. 


Berlin, vom 10. July. 


Bei der am sten und 7ten fortgeſetzten und 


am gten July beendigten Ziehung der Staats⸗ 
Schuld⸗Scheln⸗Praͤmien⸗Schein⸗Nummern 
fielen auf nachſtehende Nummern folgende groͤf⸗ 
fere Prämien, als 4 Prämien von 2000 Thle. 
auf No. 68,721 142,735 211,009 und 232,844 
5 Prämien zu ooo Thlr. auf No. 9530 122,491 
156,209 211,388 und 298,377 5 20 Prämien zu 
500 Thlr. auf No. 8300-9365 14,507 25,716 
29,124 30,652 44, 111 57,969 77,076 89,337 
111,164 142,877 167,332 170,463 173,387 
180,706 192,918 202,487 227,317 u. 252, 3445 
40 Prämien zu 200 Thlr. auf No. 17,301 
25,412 32,208 38,029 49,532 57,606 63,479 
66,08 66,868 69,521 75,148 81,556 94,238 
99,029 102,917 109,490, 129,443 
163,878 165,372 174,159 176,338 
189,818 194,703 202,415 206,191 
211,961 226,199 231,776 235,800 
243,024 255,895 259,669 271,305 
293,871 und 295,501: 


Brüͤfſel, vom 2. July. 


Ihre Mafeſtaͤt, die Königin der Niederlande, 
iſt am 29 ſten v. M. nach den Baͤdern von Spa 
abgereiſet. Auch Se. Majeftät, unſer Koͤnig, 
werden ſich, dem Vernehmen nach, zn 5. July 
dorthin begeben. \ 

Seit letzten Donnerſtag beſchaͤftigte ſich die 
zweite Kammer unabläffig von Morgens 10 uhr 
bis Abends ſpaͤt, nur mit einem Zwiſchenraum 
von zwei bis drei Stunden, mit dem neuen 
Finanz⸗Geſetzentwurf. Nach den lebhafteſten 
Debatten wurde derſelbe am Sonnabend um 


188,299 
211,525 
236,258 


halb 1 Uhr Nachts mit 55 gegen 51, alfo nur. 


mit einer Mehrheit von vier Stimmen ange⸗ 
nommen. f 


Heute wird ſich die Kammer mit den Buͤr⸗ 


gergarben beſchaͤftigen. Man will wiſſen, 


Se. Majeſtat wären Willens, wenn der Ent⸗ 
wurf nicht angenommen wuͤrde, Kraft haben⸗ 


der Autorität die daruͤber in den nördlichen 


Provigzen beſtehende Ordnung auch in den. 


ſuͤdlichen einzufuͤß ren, 


134,103, 


280,992 


„Die Servis⸗Deputation. 


8 Paris, vom 30, Juny. N 
Der Gerichtshof der Palrs beſteht gegen⸗ 


waͤrtig aus 116 Mitgliedern, welche den 


Sitzungen deſſelben von Anfang an beigewohnt 
haben, mithin als Richter das Urtheil werden 
ſprechen müffen, Alle geiſtlichen Patrs haben 
ſich entſchuldigt, ſo wie auch diejenigen, wel⸗ 
che Mitglieder des Anklageraths waren. 
Bel Entwickelung der Gründe für das Ma⸗ 
rine-Budget in der Kammer der Deputir⸗ 
ten, verſicherte der Miniſter, Herr Por⸗ 
tal, daß der Staat im verfloffenen Jahre 
über 10,006 Matroſen unterhalten und ausge⸗ 
ruͤſtet habe und daß 92 Kriegsfahrzeuge theils 
ausgebeſſert, theils neu gebaut worden. 5 
behauptete, der Vortheil des Staats fordre, 
daß die franzoͤſiſche Flagge ihr vormallges 
Anſehen wieder erwerbe, es werde alſo nicht 
gerathen ſeyn, die Flotte auf go Linien ſchiffe 
und 30 Fregatten herabzuſetzen. — Hr. Terz 
nlaux meynte dagegen, daß weit mehr für 
unſre Kauffahrtef⸗Marine gethan werden 
muͤſſe, ohne welche die Seemacht nie zu eini⸗ 
ger Bluͤthe kommen werde, daß unfre Colo⸗ 
nien alle zu entbehren wären, deren Vortheile 
die Eng aͤnder im Frieden mitnaͤhmen und dle 
ſie im Kriege volends eroberten; daß eine 
Summe von 30 — 35 Millionen hinreiche, 
Geſchwader zu halten, um uns gegen die 
Barbaresken in Achtung zu erhalten und dle 
übrigen Koſten viel zweckmäßiger auf Candle 
als auf Schiffe verwendet werden würden: 

Am 29ſten ſtattete Herr Vaublanc im Na⸗ 
mes des Ausſchuſſes, der den Geſetzvorſchlag, 
die Cenſur der Journale bis zum Schluß der 
folgenden Seſſſon beizubehalten, unterſuchen 
ſollte, feinen Bericht ab. Er zeigte an, der 
Ausſchuß ſey nicht einſtimmig in feinem Bes 
ſchluſſe geweſen, und konne es bei einem Ges 
genftand, wie diefer, nicht geweſen ſeyn, fo. 
wenig wie der engliſche Parlements⸗Ausſchuß 
bei der Frage über die Emancipirung der Ka⸗ 
tholiken. Er tadelte die Miniſter, daß fie das 
Geſetz fo ſpaͤt vorgelegt haͤtten; er tadelte fie, 
daß fie dem Ausſchuſſe die verlangten Acken 


und Docümente (d. J, die den Iburnalſſten 
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son ber Cenſur geſtrichenen und einbehalteren 
Stellen) uus dem nichtigen Grunde verwei⸗ 
gert hatten, weil fie das Eigentum der Jour⸗ 
naliſten mören, Er tadelte fie vor allem, daß 
fie die Mocht Über die Journale gegen den 
Buch ſtaben und den Geiſt der Charte ſelt ſteben 
Jahren (mit einer einzigen Unterbrechung bon 
11 Monaten — vom 2. May 1819 bis zum 
31. May 1820) ausuͤbten. Er fragte ſie, was 
2 dabei gewonnen hätten? ob der Geiſt des 
iderſpruchs durch dieſes Zwangsmittel nach⸗ 
gelaſſen? ob die oͤffentliche Meynung In Frank⸗ 
reich weniger laut, weniger ausgeſprochen fer? 
ob, wo Eine Parthei Statt fände, nicht meh⸗ 
rere Statt finden müßten? Ob die Partheilich⸗ 
keit hier zu vermeiden ſey? Er ſtieg bis zu 
Ludwigs XIV. Zeiten hinauf, und bewles aus 
der Regierung dieſes Monarchen (dem er eine 
glänzende Lobrede hielt, die vom General Foy 
unterbrochen wurde), daß nur da, wo die 
Mintiſter Größe, Würde und Nachdruck zeig⸗ 
ten, die Regierung vorwärts ſchreite; daß 
Aengſtlichkeit das Bekenntniß der Schwäche 
ſey; daß Ludwig XVI. einen Miniſter bloß 
aus dem Grunde entlaſſen habe, weil er in 
feiner Verwaltung fo viel von der Größe und 
Kraft, die die Befehle eines Koͤnigs von Frank⸗ 
reich umgeben muͤßten, verloren gehen laſſen. 
Er ſchloß damit, daß er im Namen des Aus⸗ 
ſchuſſes die Cenſurfreiheit fur die Journale 
verwarf, zugleich aber die kraͤftigſte Beſtra⸗ 
fung der Miß brauche dieſer Freiheit verlangte, 
und dieſe Beſtrafung (reprsssion) nicht, wie 
dei den gewohnlichen Preßmißbraͤuchen dem 
Urtheile einer Jury, ſondern — den koͤnigl. 
Gericheshoͤfen uͤbertrug. „Meine Herren, ſag⸗ 
te er am Schluſſe ſeiner Rede, vergeſſen Sie 
nicht, daß die Journalcenfur, deren Fort⸗ 
dauer jetzt von Seiten der Miniſter fo ſpaͤt in 
der Seſſten wieder verlangt wird, 6— 7 Jahre 
lang beſtanden hat, ohne den Geiſt, den ſie 
unterd Adın ſollte, unterdrückt zu haben; daß 
dieſe Journalcenſur den Miniſtern einen ge⸗ 
ſetzwidr 85 ſchrankenloſen Einfluß giebt, der 
fie der Verantwertlichkeit entzieht; daß der 
letzte Aus ſchuß, der fie zugab, zugleich. er⸗ 
klaͤrte, man ſehe in derſelden einen Ruͤckſchritt 
in der Bahn der Freiheit; daß ſie an die Stelle 
derfelben ein Repreſſiv⸗ und Strafgeſetz vor⸗ 
ſchlug. Vergeſſen Sie nicht, daß die Miniſter 
icht ext, am Ende ber Seſſion, die Fortdauer 


des Geſetzes verlangen, obne zugleich ein Mer 
preſſiv⸗Geſetz vorzuſchlagen. Bedenken Sie, 
daß das einzige und letzte Mittel, dieſes fo 
lang erſehnte, ſo oft verlangte Geſetz zu ers 
balken, darin beſteht, die Fortdauer des Cen⸗ 
ſurzwanges für die Journale zu verweigern, 
eines Zwanges, der fo viele, fo gräßliche 
Conſpirationen, Erſchuͤtterungen und Uns 
gluͤcksfaͤle zur Folge hatte. Dem zufolge 
ſtimmt der Ausſchuß für die Nichtannahme 
des Geſetzes.“ Der Druck der Rede wurde 
beſchloſſen. Es ließen ſich 35 Redner gegen 
und 41 für das Geſetz einſchreiben. — Als 
aber der Praͤß dent die Frage aufwarf: wann 
das Geſetz in Berathung genommen werden 
ſollte? entſtand eine große Bewegung in der 
Kammer. Herr de la Bourdonnaie hielt eine 
heftige Rede, und machte den Miniſtern ge⸗ 
radezu den Vorwurf: fie hätten das Ermüs, 
den der Kammer abwarten wollen, um dieſes 
wichtige Geſetz ohne große Widerrede durch⸗ 
zubringen, und ein coup d’&at. 0 zu 

machen. Sie follten aber bedenken, daß eln 


Fall möglich ſey: daß ein Drittel der Kams 


mer ſich den Berathungen und den Abſtimmun⸗ 
gen entziehen koͤnne; daß die Miniſter alsdann 
weder Budget, noch Preßzwang, noch andere 
Geſetze erhalten wuͤrden. Er fragte: „Wenn 
die Minoritaͤt das Geſetz nicht votiren will, 
wer wird ſie zwingen?“ (Hier rief das Cen⸗ 
trum: die Majorität), — Nun flärzte alles 
mit der Anfährung der noch nicht befchlofs 
ſenen Gefegen hervor eswurde das Munizi⸗ 
pal⸗Geſetz, das Wege⸗Geſetz, das Seine⸗Mu⸗ 
nizipal⸗Geſetz und wer weiß wie viele, auf 
die Bahn gebracht. ws beſchloß die Kam⸗ 
mer, das Journalgefeg, zwiſchen der Unter⸗ 
ſuchung der Aus gaben und der Einnahmen des 
Budgets einzuſchieden, und jetzt eilte man mit 
Unterſuchung des Budgets des Finanzminiſte⸗ 
riums weiter, nachdem Herr Leclerc de Beau⸗ 
lieu noch als Reſultat aus Oblgem die Wahr⸗ 
heit gezogen: wie unrecht das Miniſterlum ges 
than, dieſes und mehrere Geſetze der Kammer 
To fpät vorzunehmen. 

Unfere Blätter haben auf Verlangen des 
koͤnigl. portugleſiſchen Botſchafters das koͤnig⸗ 
liche Amneſtie⸗Decret aus Rio Janeiro vom 
23. Februar für alle Unterthanen, welche in 
Folge des Verdachts und der Unordnungen, 
die in Portugal verurſacht waren, oder in 


Folge elnes Urtheils oder Verbots ſich im 
Auslande befinden, aufgenommen. 

Die verſtorbene Herzogin von Orleans hatte 
ſich im Jahre 1769 mit dem Herzoge von Char⸗ 
tres, nachher Herzog von Orleans, vermaͤhlt, 
welcher in der franzoͤſiſchen Revolution eine 
ſo bedeutende und ſchlimme Rolle ſpielte und 
25 1 Leben — dem Schaffot als Opfer der⸗ 

elben laſſen mußte. ER 5 

Den Weinbergen von Dijon hat die noch 
fortdauernde ungewoͤhnliche Kaͤlte betraͤcht⸗ 
lichen Schaden zugefuͤgt; auch das Getreide 
bat in manchen Gegenden gelitten. 

Straßburg, vom 25. Juny. 

Man ſchreibt aus Paris vom ıgten Juny: 
„Unſere Fonds können um kein Procent wei⸗ 
chen, ohne daß man darauf ſogleich die wun⸗ 
derlichſten Muthmaaßungen baut; fo erzeugte 
ein ſolches Sinken zu Ende der vorigen Woche 
das Geruͤcht, die Regierung wolle die 12 Mil⸗ 
lionen Renten, die ihr vom vorigen Jahre her 
noch zur Verfuͤgung geblieben waren, verwen⸗ 
den, well ſie Geld zu einer großen Ruͤſtung 
beduͤrfe, dle fie im Mittelmeere vorhabe.“ 

U 


London, vom 30. Juny. 

Am 25ften d. M. wurden im Ausſchuſſe des 
Unterhauſes auf den Vorſchlag des Hrn. Wal⸗ 
face folgende drei Reſolutionen genehmigt: 
1) „Daß Erlaubniß gegeben werde, gewiſſe 

tatuten, in Betreff der Einfuhr oder Ausfuhr 

einiger Artikel nach oder von England, in 
ſeinem Handel mit dem Auslande, aufzuheben 
oder zu Andern.“ 2) „Daß Erlaubniß gegeben 


werde, eine Bill einzubringen zur naͤhern Er⸗ 


klaͤrung und Aenderung gewiſſer Geſetze zur 
Vermehrung der See- und Schifffahrt im 
Einführen oder Ausführen von Waaren.“ 
3) „Daß Erlaubniß gegeben werde, eine Bill 
einzubringen, um eine wirkſamere Einrichtung 
um Auflegen und Bewahren von Guͤtern ohne 
Abgaben ahlung zu treffen.“ Die Gründe, 
mit welchen Herr Wallace die hierdurch be⸗ 
abſichtigte Linderung unſeres Reſtrictions⸗ 
und Prohibitlo⸗Syſtems zu unterſtuͤtzen bes 
müht war, konnten nicht fehlen einigen leb⸗ 
haften Widerſpruch zu erregen, der ſich denn 
wohl, wenn der Bericht zur Zeit ins Haus 
kommt, noch mehr aus dem Kern entwickeln 


büurlte. — Folgendes find die Hauptzuͤge aus 


wolle jetzt nicht, 


dem merfwärbigen Vortrage, mit welchem, 
als dem Ergebniſſe der Unterſuchung des Han⸗ 
dels ausſchuſſes (deſſen Vorſitzer er war) über 
unſre Schifffahrtgeſetze, Herr Wallace die 
oben angeführten drei Reſolutionen in Vor⸗ 
ſchlag brachte, mlt denen eine tiefgreifende 
Reform unſeres bisherigen geſetzlichen Hans 
dels⸗Syſtems eingeleitet werden ſolle. Er 
1 ſagte er, eine Ueberſicht 
der gegenwärtigen Lage unſeres Handels ge⸗ 
ben, noch die Wirkungen des Ueberganget 
vom Kriege zum Frieden beſchreiben, nur 
fo viel bemerken, daß wir uns In einer ſehr 
verſchiedenen Lage wie vor einigen Jahren 
befaͤnden. Wir beſaͤßen nicht wie damals die 
ungetheilte Herrſchaft zur See, koͤnnten nicht 
über die Schifffahrt des Oceans gebieten, ſon⸗ 
dern müßten uns mit einer friedlichen Con⸗ 
currenz begnügen und unſre Unternehmungen 
nach beſtimmten Handelsregeln fuͤhren, daher 
einleuchtenderweiſe überfiüffiger Grund vor⸗ 
handen ſey, alles mogliche zur Unterſtuͤtzung 
des Handels und Verkehrs ins Werk zu ſetzen. 
Hört! Hört!) Ehe er aber feine Vorſchläge 
vorlege, wuͤnſche er noch eines Gegenſtandes 
zu erwaͤhnen, der, fo wichtig auch die erſteren 
und fo ausgedehnt die Aenderungen wären, 
welche er in den Geſetzen des Handels zu be⸗ 
wirken wuͤnſche, doch als das allgemeine Ziel, 
welches er im Auge habe, noch wichtiger ſey. 
Er trage jene Maaßregeln nur vor als in Ver⸗ 
bindung ſtehend und als Theile eines Entwurfs, 
deſſen uͤberſteigende Wichtigkeit jeder Schrift: 
ſteller über den Handel dieſes Landes, zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten und unter verſchiedenen Ums 
ſtaͤnden anerkannt habe, deſſen Nothwendigkeit 
auch jeder Kaufmann zugebe und nur bedaure, 
daß er nicht zur Ausführung gebracht ſey. 
Dieſer Gegenſtund ſey die Vereinfachung und 
Conſolidirung, zu dem Zwecke, fie wohlthuen⸗ 
der zu machen, der allgemeinen Handels⸗Ge⸗ 
ſetzgebung des Landes. (Hoͤrt! Hoͤrt) Es 
ſey die Abſicht, dieſelbe eines großen Thells 
der ungeheuren Legislationsmaſſe zu entlaſten, 
welche Jahrhunderte nach einander auf ke ge⸗ 
haͤuft hatten und jene Hinderniſſe und Wider⸗ 
ſpruͤche aus derſelben wegzuraͤumen, welche 
faſt jeden Theil der beſtehenden Geſetze dunkel 
und in der Anwendung ſchwlerig machten, 
Schrwerlich ſey jemals irgend ein Syſtem von 
Regulationen angenommen worden, an wel⸗ 


* 
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chem dleſer, aus einer Mannſchfaltigkeit von Die Times ſagt, fie bebaure es, daß ſſe ih⸗ 
Beſchluͤſſen entſpringende Fehler fo bemerklich ren Leſern das Memorial, welches die Koͤnl⸗ 


geworden, als an unſern Handels⸗Geſetzen. gin den Dienern Ihres Gemahls, in Betreff 
Es koͤnnten Uebel entweder aus der Incon⸗ Ihres Aunſpruchs, gekroͤnt zu werden, übers 
ſiſtenz der Geſetze ſelbſt, wie ſie in Beziehung reicht habe, noch nicht mittheilen koͤnne. Ue⸗ 
u einander ſtaͤnden, oder aus ihrer unmittel- brigens ſchließt fie ihr langes Raifonnement 
ab Unangemeſſenheit hervorgehen. Im über dieſen Gegenſtand mit folgender Sentenz: 
vorliegenden Falle laſſe ſich der fehlerhafte „Welchen Weg Ihre Majeftät einſchlagen wird, 
Zuſtand dieſer Geſetze auf beide Urſachen zu: wenn Ihr Memorial kein Gehör finden ſollte, 
ruͤckfuͤhren. Nachtheilig wirke die ungeheure das iſt uns nicht bekannt; allein Sie dürfte 
Zahl der geſetzlichen Beſchluͤſſe, worüber er vielleicht den König ſehen, Sie dürfte ſich in 
ſich nur auf den Bericht des Ausſchuſſes zu Seinen Weg ſtellen; denn Bajonnette können 
beziehen brauche, nach welchem es vielleicht Sie nicht aufhalten. Sie kennt den Ruhm 
nicht viel unter 2000, den Handel des Landes Ihres Namens; Sie fuͤhlt, daß das Blut der 
betreffende Geſetze gebe. (Hoͤrt!) Und da Braunſchweiger in Ihren Adern flleßt.!““ 
dieſe Acten faſt alle Perioden unſrer Geſchichte Die bevorſtehende Krönung befchäftige hier 
hindurch, unter verſchiedentlichen Umſtaͤnden, jetzt Alt und Jung und fortdauernd werden 
theils merkantiliſcher, theils politiſcher Art, Wallfahrten von der Stadt noch Weſtminſter 
erlaſſen worden, der Grundſatz der Reſtrictton gemacht, um die Anſtalten in Augenſchein zu 
immer dabei vorgeherrſcht habe und durch die nehmen, welche zur Vorbereitung der großen 
ſtrengſten Maaßregeln beftärft worden ſey, fo Feierlichkeit daſelbſt vorgenommen werden. 
könne es nicht außerordentlich feinen, daß Die Plattform, auf welcher die Prozeſſton von 
in ſo entſtandenen Geſetzen viel Verworrenheit Weſtminſter⸗Hall ſich nach der Abtey begeben 
und Widerſpruch herrſche. Viele dieſer Ge⸗ wird, iſt nun fertig; ſie zieht ſich in geboge⸗ 
ſetze ſtellten die ſchweren Strafen von Beſchlag⸗ ner Linie an den Enden mehrerer Strageg doe 
nahme und Confiscationen auf. Sie benach⸗ bel, und iſt über eine vlertel engliſche Melle 
theiligten den Handel ungemein, weil fie den lang. Den offenen Platz an der Seite der Ab⸗ 
Unternehmungsgeiſt hemmten und gluͤckliche tey haben zwei Leute gemiethet und laſſen auf 
Speculanten hinderten. i demſelben Geruͤſte für Zuſchauer errichten; 
Zu Sheriffs von London find die Aldermen eins, welches 10000 Menſchen faſſen ſoll, iſt 
Garratt, Venables und Crook vorgeſchlagen. bereits fertig. Die Preiſe der Plätze auf dle⸗ 
Die beiden erſteren find Miniſterielle, der dritte fen Geräften find noch nicht beſtimmt; in der 
ein Radical. Herr Garratt iſt Überdies Mit⸗ Abtey koſtet indeſſen ein Vorderſſtz 1 Guineen, 
glied der conſtitutionellen Geſellſchaft, und ein Hinterfig 12 Guineen und in der Gallerie 
wird mit Hrn. V., allem Anſchein nach, den 8 Guineen. Ein Jeder, der entweder in der 
Sieg davon tragen. ’ Abtey oder in der Halle einen Sitz genommen 
Die Sitzungen in der Old⸗Bailey wurden hat, muß ſchon des Abends vor der Krönung 
diefer Tage geſchloſſen. Es wurden 20 Perſo⸗ - feinen Platz einnehmen, indem am Kroͤnungs⸗ 
nen zum Tode, 14 zur Transportation auf Le⸗ tage Niemand mehr zugelaffen wird. In der 
venszeit, 23 zu ebenderſelben auf 14 Jahre, 37 Abtey find keine Erfriſchungen zu haben, wes⸗ 
zur naͤmlichen Strafe auf 7 Jahre, 11 zum halb ſich ein Jeder, der dahin gehst, auf 
Staubbeſen und 38 zur Gefaͤngnißſtrafe im Ar⸗ 24 Stunden zu verprovlantiren hat. Nach 
beitshauſe verurthellt, 56 aber freigeſprochen aufgehobener Tafel in Wiſtminſter⸗Hall wird 
und entlaſſen. f den Gaͤſten 2 Stunden Zeit gegeben werden, 
Am 2rften d. hatte der Graf Liverpool eine ſich zuräckzuziehen, und damit die Bedienen 
Audienz beim Könige, um die Befehle Sr. die Tiſchgeraͤthſchaften ꝛc. hinwegſchaffen koͤn⸗ 
Majeſtaͤt wegen des von der Königin uͤber⸗ nen; dann wird aber, nach altem Gebrauche, 
reichten Memoriales einzuholen. Das Reſul⸗ die Halle dem mit Ungeduld wartenden Volke 
tat, welches der Miniſter der Königin unver⸗ preis gegeben; eine große Menge Conſtabler 
züglich zuſtellen wird, iſt noch nicht bekannt, werden dabei auf Ordnung halten. 5 3 
wird aber naͤchſtens bekannt werden. Die Neugierde, Augenzeuge der Krönung 
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zu ſehn, iſt ſo groß, daß angeſehene Maͤnner 

ihre Dienſte Perſonen angeboten haben, die 

das Priptlegium beſitzen, bei der Feierlichkeit, 
vo“ einem Diener begleitet, gegenwärtig ſeyn 
zu dürfen; ein reicher Mann bot 50 Guineen 
für eine ſolche Bedientenſtelle an dieſem Tage. 
Der Kroͤgungseid, der zufolge einer unter 
der Reg erung bon Wilhelm und Marie erlaſ⸗ 
ſenen Parlements⸗Acte bei der Krönung gelei⸗ 
ſtet werden muß, iſt folgender. Der Erzbl⸗ 
ſchof ſagt: „Wollen Sie auf das feierlichſte 
geloben und ſchwoͤren, das Volk dieſes Koͤnig⸗ 
reichs und der dazu gehoͤrigen Beſitzungen, 
nach den im Parlemente beſchloſſenen Status 
ten, und nach den Gefegen und Gebraͤuchen 
deſſelben zu regieren?“ Der König antwor⸗ 
tet: „Ich verſpreche auf das feierlichſte ſo zu 
thun.“ Der Erzbiſchof: „Wollen Sie alle 

Ihre Macht anwenden, um bie Geſetze Gottes, 
das wahre Bekenntniß des Evangeliums und 

die proteſtantiſch⸗reformirte Rellgion, wie 

ſolche durch das Geſetz exiſtirt, aufrecht zu er⸗ 
halten, und wollen Sie ferner den Biſchoͤfen 
und der Geiſtlichkeit, ſo wie den unter deren 

Obhut ſtehenden Kirchen, alle diejenigen Rechte 

ſichern, die fie in Folge der Geſetze beſitzen 
und die ihnen in Folge derſelben zuerkannt 
werden dürften?“ Der König: „Dies alles 
gelobe ich zu thun.“ Der König legt alsdann 
feine Hand auf die Bibel und ſagt: „Alles 
was ich hier gelobt habe, werde ich befolgen 
und halten, ſo wahr mir Gott helfe!“ worauf 
er die Bibel kuͤßt. i 

Bei jeder Krönung und bei jedem Jubiläum 
iſt es ſtets der Gebrauch geweſen, daß die Lord⸗ 
Mayors von London und von Dublin zu Ba⸗ 
ronets gemacht wurden. Dieſe Ehre wird 
daher nach der bevorſtehenden Ceremonie dem 
Herrn J. T. Thorp, unſerm jetzigen Lord⸗ 
Mayor, und dem Herrn A. B. King, Lord⸗ 
Mayor von Dublin, zu Theil werden. 

Die Kroͤnungs⸗Feierlichkeit, heißt es, wird 
um 12 Uhr Mittags beginnen, und um 7 Uhr 
Adends beendet. Der Tag ſelbſt wird im ganz 
zen Lande durch Bälle, Nouts, große Gaſt⸗ 

mahle ꝛc. gefeiert, und die Hauptſtadt die Nacht 
hindurch illuminirt werden. — Die Corpora⸗ 
tion von Dublin wird. für 3000 Pfd. Sterling 
ur dem Manſion⸗Houſe einen großen Saal 
auen, in welchem ſie Se. Maj. den Koͤnig zu 
bewirthen gedenkt. 


Eine praͤchtige Räftung iſt von denen, wel⸗ 
che ſich in dem Tower befinden, gewalt wor⸗ 
den, und wird jetzt aufgeputzt. Der Herzog 
von Wellington, als General-Feldzeugm eiſter, 
iſt, zufolge der Etiquette, verbunden, biefe 
Ruͤgung dem Champion zu überreichen, Der 
große Sattel, wel ger für das Pferd des 
Champion beſtimmt iſt, wird mit carmoiſturo⸗ 
them Sammet uͤberzogen und iſt mit reichem 
Verzierungen geſchmuͤckt. Der Zaum, ſo wle 
das gauze Konfgefchier, iſt gleichfalls von 
Sammetband reich mit Silber und Gold ge⸗ 
ſtickt; mehrere goldene Quaſten haͤngen vom 
Kopfe des Pferdes herunter. Die Piſtolen-⸗ 
Halfter, fo wie die beiden Gurten, find auf 
das praͤchtigſte mit goldenen Treffen beſetzt und 
ſtimmen zu dem Sattel. Die Steigbuͤgel ſind 
ſehr groß nach tuͤrkiſcher Art und mit carmoi⸗ 
ſinrothem Sammet ausgefuttert, fo wie die 
Riemen, an deren fie hängen, alles mit golde⸗ 
nen und ſilbernen Treffen beſetzt. Der Helm 
des Champion iſt mit einem prächtigen Feder⸗ 
buſch von rother, blauer und weißer Farbe ge⸗ 
ſchmuͤckt, fo wie das Pferd einen ähnlichen 
Federbuſch auf feinem Kopfe traͤgt. Zu der 
Ruͤſtung des Champion gehoͤren ein Paar reich 
verzierte Piſtolen, ein Paar Ritter-Hand⸗ 


ſchuhe, ein Schwerdt und ein ovales Schild, 


auf dem das Wappen der Dymockſchen Fami⸗ 
lie gemalt iſt; daſſelbe Wappen iſt auf den Pa⸗ 
pieren zu ſehen, welche von den Herolden des 
Champion getragen werden, die zu gleicher 
Zeit ſeine Lanze tragen, welche vergoldet und 
am Griffe mit goldenen Treſſen beſetzt iſt. 
Man ſagt, daß unter den Delicateffen bei 
dem Kroͤnungs⸗Gaſtmahle in Weſtminſt ra ll 
ſich auch ein großes Gefäß mit Schildkroͤten⸗ 
Suppe befinden wuͤrde, nicht ganz fo groß, als 
Meux Reids & Comp. Braufaß, welches 
6000 Orhoft Bier enthält, doch groß genug, 
um darin ein Dutzend Menſchen zu erſaͤufen. 
Am Tage der Kroͤnung des Koͤnigs William 
und der Koͤnigin Maria erfchlen in dem Aus 
genblick, als der Champion feinen Fehdehand⸗ 
ſchuh gegen denjenigen auswarf, der das 
Thronrecht Ihren Majefläten ſtreitig machen 
wuͤrde, auf Kruͤcken, ein altes Weib, die ihn 
aufhob, den ihren zuruͤckließ, dann Kruͤcken 
und Anzug von ſich warf, und verſchwand. 
Die Stoͤrung war groß; doch wurde bald 
uͤber den Vorgang gelacht. Im Handſchuh 
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befand ſich eine Aus forderung an den Cham⸗ 
sion in Hydepark zum folgenden Morgen. 
Das alte Weib ſtellte ſich, der Champion nicht. 
r wollte wiſſen, es ſey ein verkleideter 
hänger des Königs Jacob II. (Vaters der 
Maria) geweſen. Es werden dleſesmal große 
Vorſichtsmaaßregeln getroffen, eine ähnliche 
Störung zu verhindern. 

Von New⸗Caſtle am Tyne wird gemeldet, 
daß am roten July zur Feier des Krönungs- 
Tages verſchtedene Ochſen und andere vierfü- 
ßige Thiere am Spleße gebraten werden ſollen, 
und daß eine große Menge Bier und ſpiritus⸗ 
ſer Getruͤnke dem Volke zum Beſten gegeben 
werden. Der Stadtrath hat zu den Koſten 
bereits 1000 Pfd. Sterl. ausgeſetzt, und es If: 
dem Mayor frelgeſtellt, dieſe Summe zu vers 
groͤßern. Aus den Springbrunnen in der 

Stadt fol: an dem Tage etwas Beſſeres als 
Waſſer fließen. Als Georg der Dritte gefrönt 
wurde, war auf dem Sandberge eine Fon⸗ 
taine errichtet, aus welcher Weir floß; allein 
durch den Andrang des Volks kam davon We⸗ 
nigen etwas zu gute; man hofft, daß diesmal 
ein ſo koſtbares Getraͤnk beſſer in Acht genom⸗ 
men werden wird. 

In Mancheſter, Briſtol, Cambridge und an⸗ 
dern Orten trifft man gleichfalls Anſtalten zu 
ähnlichen Ergoͤtzlichkeiten; kurz dem Lande 
ſteht nach allen Beſchreibungen ein wahres Ju⸗ 
delfeſt bevor, und alle Sorge und Kummer 
werden am ıgten July an den Nagel gehängt 

Dem Herzoge von Pork iſt von der Buͤrger⸗ 
ſchaft in Dublin eine ehrfurchtsvolle Abteſſe 
überreicht worden, in welcher man unter an⸗ 
bern feine dankbaren Gefinnungen wegen der 
Theilnahme, die der Herzog an den Debatten 
über die Emancipations⸗Bill der Katholiken 
im Oberhauſe genommen, zu erkennen gegeben 
hat und den Herzog erſucht, es zu erlauben, 

daß man ihn malen ließe und daß fein Portrait 

im Rathhauſe von Dublin aufgehängt würde, 

Der Herzog hat ein ſehr herablaſſendes Dank⸗ 
fagungs Schreiben an die Buͤrgerſchaft erlaf- 
ſen, das Geſuch zugeſtanden, dabei aber er⸗ 
waͤhnt, daß er wahrſcheinlich davon abgehal⸗ 
ten werden wuͤrde, Se. Majeſtaͤt auf Ihrer 

Reiſe nach Irland zu begleiten. 


—— 


Der Fuͤrſt Hatzfeld wird hier naͤchſtens als 
koͤnigl. preußiſcher außerordentlicher Geſand⸗ 
ter von Berlin erwartet, um bei der Kroͤnung 
Sr. Majeſtaͤt gegenwärtig zu ſehn. 

In Lincolnſpire ſtieß ein junger Menſch, auf 
der Straße, am hellen Tage, einem Geiſt⸗ 
Pier den.er 5 — — Tone an⸗ 

prach, ein ellenlanges Meſſer in das Herz. 
Die Urſache dieſes Verbrechens, mi Pe 
fon. des Moͤrders, der nach vollbrachter 
Schandthat entſprang, ſind unbekannt. 
Die Nachricht von einem entdeckten Auf⸗ 
ſtande der Neger in Jamaica iſt ungegruͤndet; 
es hatte ſich ein Sclade auf den Plantagen un⸗ 
gebuͤhrlich betragen, und fein Herr ſandte ihn 
nach Kingſton, um beſtraft zu werden. Diefer 
Umſtand hat die Veranlaſſung zu obigem Ge⸗ 
ruͤchte gegeben. N 

Endlich hat ſich bei uns ſchoͤnes Sommer⸗ 
wetter eingeſtellt. 85 

Von der italienkſchen Grenze, 
„„ vom 26. Juny. 

In Sieilten hat ſich Alles zum Ziel gelegt, 
ſobald man Nachrichten von der Ankunft der 
oͤſterreichiſchen Truppen in Palermo hatte. 
General Wallmoden, der in letzterer Stadt 
ſein Hauptquartier hat, beobachtet die ſtreng⸗ 
fie Mannszucht. Bis jetzt haben ſich feine 
Truppen der Aufnahme, welche fie in Sielllen 


gefunden, nur zu rühmen,. 


Die in Italien verbreitete Nachricht von 
elner erzwungenen Durchfahrt der griechiſchen 
Flottille durch die Dardanellen hat ſich nicht 
im Mindeſten beſtaͤtigt. N 


Aus der Moldau und Wallachei. 
(Aus dem ͤͤſterr. Beobachter.) 

Sichern Nachrichten aus Hermannſtadt vom 
28. Juny zufolge, ſcheint der Krieg in den 
Fürſtenthuͤmern fo gut als beendigt zu ſeyn. 
Fuͤrſt Ppftlantl ſoll ſich, nach der Ausſage der 
haufenweiſe auf der Grenze erſcheinenden He⸗ 
täriften, geflüchtet, und noch vor dieſem ver⸗ 
zweifelten Schritte dieſes Corps foͤrmlich auf⸗ 
geloͤſt haben. Bloß einzelne Trupps von Ar⸗ 
nauten waren noch im Hendgemenge mit den 
ottomanniſchen Truppen, welche bereits den 
3 größsen Theil der Wallachei beſetzt 
hielten. ; 
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= Madrit, vom 18. Sun 
Am zaten entſtand bier gewaltige Unruhe. 
Ein Courier, der aus dem koͤnigl. Pallaſt ads 


gegangen ſeyn ſollte, wurde am Thore ange⸗ 


riefe an Merino, worln dieſem empfohlen 
ſeyn ſoll: gegen den 15. July eine neus Be⸗ 
wegung zu machen; dann würden die Cortes 
aufgelöfet, und die Gegen⸗Revolution leicht 
möglich ſeyn. Sogleich mußten dle Truppen 
die Gewehre ergreifen, und das Volk, das 
nicht wußte, wovon eigentlich die Rede ſey, 
wogte unruhig hin und her. Im Klubb der 
Fontana d'Oro, der ſich ungewoͤhnlich zahl⸗ 
teich verſammelte, berichtete man der Koͤnig 
habe dem Miniſter des Innern einen Defehl 
wegen Entlaſſung dreier Miniſter (man fogt 
des Krieges⸗, des Juſtiz⸗ und des Kolonienz 
Departements) und des General-Capitains 
(Morillo) uͤberſandt; der Miniſter des Innern 
babe ſich aber geweigert, den Befehl zu con⸗ 
trafigniren, weil die Maaßregel bei bevor⸗ 
ſtehender Aufloͤſung der Cortes gefährlich, 
und auch kein hinreichender Grund angeführt 
ſey. Auch erzählte man, der König wolle wie⸗ 
der nach dem Bade von Sacedo gehen, und 
werde alſo zur Zeit der Contre⸗ Revolution 
nicht hier feyn. Garde du Corps würden ihn 
entführen, und an dle Spitze der Parthei 
ſetzen, und was dergleichen Geruͤchte mehr 
waren. Wie dem auch ſey, ein Fourier vom 
zweiten Garde⸗Regiment, der auf das jetzige 
Fc öffentlich los zog, mußte feine Unvor⸗ 
ſichtigkeit mit dem Leben buͤßen. Auch if ein 
Artillerie⸗Oberſt⸗ Lieutenant, der mit Elio 
correſpondirt haben ſoll, verhaftet worden. — 
Unſer Clvil⸗Gouverneur, General Copon, der 
die Stelle doch angenommen hat, machte in⸗ 
deſſen bekannt: die Obrigkeit ſey unterrichtet, 
daß mehrere Perſonen die Ruhe zu ſtoͤren und 
fi dabei truͤgeriſcher und treuloſer Vorwaͤnde 
zu bedienen geſucht hätten; aber die Obrigkeit 
wache, und werde dle groͤßte Strenge gegen 
diejenigen bewelſen, die mit Verletzung der 
Sicherheit Perſonen antaſten, oder dle oͤffent⸗ 
liche Ruhe und Ordnung zu Rören wagen ſoll⸗ 


5 und man fand, wie es hieß, bei ihm 


(Vom 14. July 1821.) 


ten. — Der Expectader erklaͤrt: „Wir koͤnnen 
verſichern, daß Se. Majeftät erſt nach dem 
Schluß der Cortes Sacedo beſuchen, und ſelbſt 
dem Schluſſe beiwohnen werde. Auch wiſſen 
wir, daß noch naͤchſter Tage die Miniſter, auf 
Befehl des Königs, die Zuſammenberufung 
außerordentlicher Cortes, wie es heißt, 
den 1. October ankuͤndigen werden.“ — Seit 
fe Laͤrm am ꝛ4ten iſt übrigens alles wieder 
U e. 7 2 1 
Man will den Quellen der Gerüchte von 
einer geſchehen ſeyn ſollenden Abſetzung des 
General-Capitains Morillo und des Kriegs⸗ 
miniſters nachgeſpuͤrt und gefunden haben, 
daß ſte von den Servilen herruͤhrten, die 
grimmig daruͤber aͤren, daß Morillo die 
Schließung des Clubbs der Fontana nicht zus 
gegeben habe. Auch ſprengte man eus, es 
wären Aber 50 beibgardiſten von hier entwichen 
und hätten ſich bei dem Herzoge von Infantado 
zu Guadalaxara geſammelt; einem Herrn, 
deſſen guten Namen es an Berläumbern in 
mehrerer Abſicht nie fehlt. TEN 
Am vaten gab in Toledo dle Prozeſſton U. L. 
Fr. von der Hoffnung zu großer Unordnung 
Anlaß; Ruheſtoͤrer begleiteten dieſelbe mit 
großem Geſchrei und brachen, zumal auf dem 
Conſtitutionsplatze, in die Rufe aus: „Es 
lebe die Hoffnung! die Religion! die Inquiſſ⸗ 
tion! der Kapuziner⸗Guardian! die Kathe⸗ 
drale von Toledo! der König! Tod der Ver⸗ 
faſſung und denen, die fie lieb haben!“ Einige 
Compagnien National? Freiwilliger und von 
den Regimentern Majorca, Cataluna und 
Espanna gelang es, die Ordnung herzuſtellen. 
Es ward ein Courier hieher gefandt, um Vers 


haltungs⸗Befehle Aber die Unruhigſten zu er 


bitten. 37 b 

Die Erneut rung des Prozeſſes wider Elio 
ſoll erfolgt ſeyn, weil dem Könige, den Cor⸗ 
tes und dem Ober⸗-Gerichtshofe verſchiedene 
Zweifel über den befolgten Rechtsgang vor⸗ 
gelegt worden. 5 

Die Cortes haben ihre Berathungen uͤber 
den Finanzplan jetzt beendigt und fahren gun 


>| 


A zurückzukehren. Dabet traf der⸗ 
felde keinen Widerſtand; die wen gen Truppen, 


Artitel und 5,226 Piaſter baar. 


— 2056 — 


Ge den Entwurf für ben öffentlichen: = 


Unterricht (der hier zu rande in einem ſehr mans 
gelbaften Zuſtande If) zu verhandeln. b 
Heute bat ſich General Qufroga bel 
den Cortes für die ihm bewilligte Ehren 


> 


peuſton von 80,000 Realen bedankt und fie abs 


gelehnt. 


8 Cbileniſche Zeitungen melden, daß Oberſt 


Arenales voriges Jahr von dem General St. 
Martin aus Pisco in die Gebirgsdiſtrikte de⸗ 
taſchirt wurde, das Land a Ofſi⸗ 

ziere, Waffen und Munition aufzuheben und 

a Beſchreibung von drel Vierteln eines 


die er fand, flohen oder ergaben ſich und die 
Einwohner empfingen ihn mit offuen Armen. 


hörte er, daß 1200 Mann, unter dem Briga⸗ 
Ye O' Nell vom Vice Könige men 
um ihn abzufchnetden, ſich bet ven Bergwer 
von Pasco ftark poſtirt hätten. Ob er gleich 
nur 920 Mann halte, griff er fie am 6. Decem⸗ 
ber v. J. an und ſchlug fie nach einem kurzen 


Gefecht fo voͤllg, daß kein Mann enttommen 


i oll; 32 O fiiere wurden gefangen in's 
. geichickz Oberſt Campino 


marſchirte mehr nordwärts bis Zuaras, wo 


er ein Detaſchement unter dem Oberſten Lan⸗ 
Em zu Gefangenen machte; dieſer nahm herz 
nach unter St. Martin Dienſte. 


Cadix, vom 8. Juny. 


Die unter Gelelt der Fregatte Agile und 
andrer kleineren Kriegsſchiſſe hter ang⸗kom⸗ 
mene Couvoi von 52 Schiffen bringt unter 
anderem 21,619 Säcke Zucker, 50% Faͤſſ er 
Coffee, 343 Euronen a. 553 F 

dt 2672 Ballen Taback, viele andere 
Indigo, 2 7 Die Fre⸗ 
gatte ſelbſt hat außerdem geladen: 2,81 1,504 
Fate 4852 Unzen Gold, 22 Barren Sil⸗ 


der, 802 Mark verarbeitktes Silber, 196 Car⸗ 


gas Cochenille, 402 Su onen Indigo, 47,090 


Stangen Vanille, 8 Kiſten Bal ſam, und fuͤr 
5 855 Maseſtät 34 Suronen Cacao und 9 Kiſten 


Cigarren. 


achdem er neue Be oͤrden in Huamanges, 
5 8 Tarma und Jaufa eingeſetzt, 


Livorno, vom 257 Ju 9. 

Sie wundern ſich vielleicht, badge es In 
einen Schreiben in der allgemeinen 3 itung), 
daß bei dem lebhaften Verkehr, welchen dieſer 
Platz mit der Levante hat, ich Ihnen keine der 
vielen Nachrichten mirtbeile, die wir uber die 
dortigen u ruhen erhalten. Die Urſache liegt 
darin, daß die Gerüchte, die hier taglich von 
griechi chen Schiffern und Kaufleuten verbrei⸗ 
tet werden, mehrentheils fo ungereimt find, 


daß fie nur allenfalls einem Publikum aufge- 


tiſcht werden koͤnnen, dem es an geographt⸗ 
ſchen und militairiſchen Kenntniſſen ganzlich 
feht. Da wir nun von der andern Selte gar 
keine Nachrichten erhalten, denn es liegt weder 
im Character noch in der Politik der Tuͤrken, 
offizielle Berichte auszugeben, fo kann man 
die ſonſt g woͤhnliche Methode, zwiſchen den 
beiderſeitigen Angaben ungefähr die Mittel⸗ 
ſtraßze zu waͤhlen, auch nicht anwenden. — 
Heute kann ich Ihnen jedoch einen Vor fall 
milttheilen, woraus man den Griff deurtheilen 
mag, der die Griechen beſeelt. Auf der hie⸗ 
ſigen Roede liegt ein tuͤrkiſches Schiff, das 
vor wenig Tagen von Axandrien kam, unter 
Duaranfaıne, An Bord befanden ſich mehrere 


griechtſche Matroſen. Dieſe hatten mit andern 


hier am kande befindlichen Griechen den Plan 
gemacht, das tuͤrkiſche Schiff, welches noch 
einen Theil feiner einem hieſigen Hauſe ge⸗ 
hoͤrenden Ladung au Bord hat, in der Nacht 
wegzunehmen, die Türken und die an Bord 
befindlichen Santtäts wachen zu ermorden, 
und mit dem Schiffe ſogleich unter Segel zu 
gehn. Unſre Polizei ward indeß von dem Ent⸗ 
wurfe unterrichtet, und koum waren die Gries 
chen, die zu der Unternehmung vom Lande 
kommen ſollten, im Boote, als auch ſchen die 
Wachtbote ihnen nachſetzten. Als fie-fich ent⸗ 
deckt und verfolgt ſahen, ruderten ſie wieder 
dem Lande zu, ließen Boot und Waffen im 
Stich, und fluͤchteten ſich. Man hat int eß 
dite mehreſten eingefangen; auch wurden die 
griechiſchen Matroſen vom Bord in die Laza⸗ 
reth⸗Gefaͤngniſſe gebracht. — Im Arch pel 
lauern viele bewaffgete ariechiſche Schiffe den 
tuͤrkiſchen aut. Ob dieſe Corſaren von den 
eurspaͤiſchen Mächten als b fugte CEaper oder 


als Seeraͤuber angeſehen werden, muß bie 


Zeit lehren. Gewiß iſt es, daß man lehr 


* 
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fuͤrchten muß, ihnen in die Hande zu fallen, 
denn es iſt ihre Gewohnheit, die Mannſchaft 
umzubringen, die Ladung zu plündern, und 
das Schiff zu verbrennen, damit keine Spur 
der That übrig bleibe, Sb dieſe im Archipel 
kreuzenden ſogenannten Caper irgend eine 
Authorlſation, und von wem, haben, konnte 
ich bis jetzt nicht erfahren. r 
Stockholm, vom 26. Juny- 
Dte Abreiſe Sr. Mafeſtat nach Norwegen 
iſt von neuem verſchoben, indem ſich nicht ab⸗ 
ehen läßt, daß das Storthing die ihm noch 
vorliegenden vielen Arbeiten vor dem ı sten bis 
aoften k. M. werde beendigen konnen. 5 
Am verwichenen Sonnabende geriech das 
Dampfschiff „Amphitrite“ in Flammen, als 
es eben in Begriff war, mit einer Menge Paſ⸗ 
fagieren beiderlei Geſchlechts, nach Drottuing⸗ 
holm, die Anker zu lichten. Die Angſt der 
Embarfirten war nicht klein und die Gefahr 
ſchien unuͤberwindlich; gluͤcklicherweiſe gelang 
es jedoch, das Feuer zu loͤſchen und die Paſ⸗ 
ſagiere wurden durch herbeigreilte Schiffe ger 
kettet. Der Ofen ſoll zu ſtark gehelzt und die 
Pumpen zur Abkuhlung deſſelben ſollen nicht 
in gehoͤrigem Stande geweſen ſeyn. i 


Dodeffa, vom (30. May) 11. Juny. 


Se. Excellenz der hleſige Herr Gouverneur 
hat ſich beeilt, dem Handelsſtande Kennentf 
von zwei amtlichen Noten zu geben, welche 
Se. Excell. der Baron von Stregonow, Mir 
niſter Rußlands in Conſtantinopel, geſtern an 
Se. Excell. den Militalr⸗Gouverneur, Grafen 
v. Lange ron, hat gelangen laffen, damit die 
Kaufleute die Maaßregeln, welche fie angemeſ⸗ 
feu finden werden, nehmen koͤnnen. d 
Abſchrft einer Note des Herrn Ges 
ſandten Baron v. Strogonow an 
die Hohe Pforte vom 12. (24ffen) 
May 1821. 5 
„Der unterzeichnete außerordentliche Ger 
ſaudte und bevollmachtigte Minifter Sr. Maj. 
des Kaiſers aller Reußen hat die Ehre gehabt, 
am 4. (16. d. M. auf die Erklaͤrung der Ho⸗ 
hen Pforte in Betreff der Maaßregela zur Ver⸗ 
hinderung des freien Getreide⸗Ausgangs aus 


U 


dem Canal von Conſtantinopel zu antworten. 
Er hat bie Verletzung der Tractaten und des 
Intereſſe des ruſſiſchen Handels, welche durch 
folge Hemmungen eintritt, fo untolderſprech⸗ 
lich als förmlich dargelegt. Er hat ſich auf 
den Inhalt der Conferenz vom 25ſten April 
Sten Map) berufen, welcher das Unrecht der 
Regierung noch erſchwert, wegen der freund⸗ 


ſchaftlichen und zuvorkommenden Art, womit 
der unterzeichnete die erſten Eroͤffnungen Sr. 


Excell. des Reis; Effendi über dieſen Gegen⸗ 
fand aufgenommen hatte, indem er ſich aus 
eignem Antriebe zu allen in feiner Macht ſte⸗ 
henden und mit dem gegenwaͤrtigen Stande 
der Dinge vereinbaren Mitteln zur Verſorgung 
der Ze erbot. F 
„Sein, von dem Gefühl feiner Pflichten ger 
botener Schritt ſcheint durchaus nicht in Er- 
waͤgung genommen worden zu ſeyn. Unge⸗ 
achtet der amtlichen Form, in welche er den⸗ 
felben gekleidet hatte, iſt nicht einmal eine Ant⸗ 
wort darauf von der Hohen Pforte Eu 
Im Gegenthell hat der ottomanniſche Miniſter 
die Verfügungen, weiche die Beſchwerden er⸗ 
regt hatten, noch vermehrt, indem er zwei 
ruſſiſchen Schiffen die gewöhnlichen Firmane, 
um aus den Dardanellen zu laufen, gradezu 
verweigerte: es find die amabile Sofia, Car 
pitain Georg Capella, mit 3900 Kilots Weiten, 
und die Camilla, Capt. Jacqueſe Terault, mit 
2200 Kilots Weizen und 3225 Kilots Gerſte. 
Es iſt alſo zu der Verletzung der Art. 30. und 
31. des Haadels⸗Tractats noch die der Axt. 32. 
und 33, gekommen, obgleich fie insgeſammt 
keine Einſchraͤnkung zulaſſen. aus 
„Gedraͤngt von den gerechten Anforberuns 
gen der Unterthanen Sr, kalſerl. Maßeſtat, und 
die Vergeblichkeit ſeiner wiederholten Bemuͤ⸗ 
hungen, um die Hohe Pforte zu billigeren 
Srundfägen zurͤckzufuͤhren, einſehend, de fin⸗ 
det der Unterzeichnete ſich In der unangeneh⸗ 
men Nothwendigkeit, feierlich gegen die Folgen 
des gegenwärtig eingeſchlagenen Ganges zu 
proteſtiren. So wie er ſchon in feiner vorigen 
Note dle ſchwere Verantwortlichkeit, welche 
auf der ottomanniſchen Regierung wegen eines 
fo offenbaren Eingriffes in die Ueberefnkomm⸗ 
niſſe laſtet, entwickelt hat, fo hat er auch d4 


Geſchehene dem Kaiſerlichen Hofe vorgatät 


* 


Indem er Deſſen habe Beſchläſſe in Betracht 
dleſes bedeutenden Umſtandes ewartet, erklart 
er die Hohe Pforte von dieſem Augenblick an 
für verſchuldet wegen des Ganzen der Schaͤ⸗ 
den und Verlüfte, ohne einige Ausnahme, dle 
aus dem von ihr gelegten Embargo auf die zum 
Getreidetransport aus den Hafen des ſchwar⸗ 
en Meeres befrachteten Schiffe entſtehen. Die 
Wirkung dieſer pecuntalren Verantwortlichkeit 
fängt an mit den obgemeldeten Schiffen, denen 
die gewöhnlichen Firmane verweigert worden, 
auf welche Weiſe immer fie in der Verwendung 
ihrer Ladungen beſchaͤdigt oder zum großen 
Nachtheile für ihr Geſchaͤft hier aufgehalten 
wotden ſeyn moͤgen. 3 
„Dieſe neue, durch die wlllkuͤrlichen Maaß⸗ 
regeln der oͤrtlichen Regierung verurſachte Re⸗ 
clamationsgattung iſt ganzlich unterſchieden 
von dem Grunde der collectiven Negotiation, 
deren Discutirung oder unbeſtimmte Aus⸗ 
ſetzung dem Willen Sr. Hoheit überlaffen wor⸗ 
den. Der Gegenſtand gegenwaͤrtiger Note 
betrifft die Ausführung der Clauſeln, welche 


durch wechſelſeitige und geheiligte Ueberein⸗ 


kunft unantaſtbar geſtellt worden; es betrifft 
1 70 Grundbeſtimmungen, deren gleichfoͤr⸗ 
miger und reg lmaͤßiger Gang eine weſent⸗ 
liche Eigenſchaft des Frledensſtandes iſt“ 
Worte aus der Erklarung an die Hohe Pferte 
vom 8. Januar 1819, zum Zweck der Ziehung 
einer Scheldelinie zwiſchen den alten und neuen 
Beſchwerden, und um die Aufhebung der Be⸗ 
iehungen guter Nachbarſchaft zwiſchen beiden 
Rechen zu verhuͤten. In der Note vom roten 
Februar 18:0 und beigefuͤgten Denkſchrift iſt 
die Darlegung dieſer Grundfäge wiederholt 
worden. Re i 

„Der unterzeichnete bittet Se. Ercell,, den 

Reis⸗Effendi, a Verſicherung ſeiner hohen 
Achtung anzunehmen. 

SE kee Decret an die Handels⸗Canzlei 
ſchreibt den Kaufleuten und Schiffern vor, wie 
ſie ich zu benehmen haben.) (Boͤrſenl.) 

Von der Donau, vom 28. Juny. 

Den neueſten Nachrichten aus Griechenland 
zefolge, werden die ſämmtlichen Inſeln des 
Arcgſpelagus Abgeordnete zu einer Art von 
Congleß, der in Morea gehalten werden ſoll, 
abſchlcken. Es iſt von Errichtung einer grigr 
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chiſchen Zentral⸗Regierung dle Rede, um in 
die Unternehmungen der Griechen die erforder⸗ 
liche Einheit zu bringen. 

Der Aufſtand der Griechen kann, wenn er 
nur einigermaßen gellngt oder auch nur ſich 
in die Länge zieht, das wichtigſte Ereigniß des 
Jahrhunderts werden. Sein Einfluß auf dle 
europäifche Politik iR nicht zu verkennen. Eng⸗ 
land iſt im Grunde die einzige Macht, welche 
das Gelingen ungern ſehen moͤchte, nicht ſo⸗ 
wohl der Griechen, als Rußlands wegen; 
denn es iſt nicht zu verkennen, daß, wenn auch 
Rußland nicht Herr Griechenlands würde, es 
doch durch die Entfernung ſeines natuͤrlichen 
Feindes feine ganze füdliche Grenze gedeckt 
fähe, und daß es durch die freie Durchfahrt 
in das Mittelmeer bei ſeinen ungeheuren na⸗ 
kuͤrlichen Huͤlfsquellen ſehr bald elne, den 
Englaͤndern fuͤrchterliche Seemacht werden 
koͤnnte. Bei dem Nexus der Religkon und 
dem Schutze, den die Schwaͤche und die Nach⸗ 
barſchaft wänſchenswerth macht, würden die 
Ruſſen gewiß die Nee Naklon bei den 
Griechen ſeyn, fie würden nicht allein die aus⸗ 
gezeichnetſten Handelsvortheile, ſondern sus 
gute Matroſen unter ihnen finden, und es 
möchte nicht lange dauern, daß der größte 
Theil des levantiſchen Handels in ihren Haͤn⸗ 
den waͤre. Alles dieſes ſind gegruͤndete Be⸗ 
ſorgniſſe für die Engländer und es läßt ſich 
voraus ſehen, daß ſie alles anwenden werden, 
um die Tärfen zu beguͤnſtigen. Daher verrierh 
auch ſchon der Londoner Courier die Hoffnung, 
daß bei der Vernichtung der Griechen England 
den ausſſchließlichen Handel gewinne. 

(Nuͤrnb. Zeit.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 29. Juny, um die Mittagszeit, trafen 
Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Michaet 
in Prag ein, und ſetzten Abends Ihre Reiſe 
nach Schlan fort, wo Höoͤchſtdieſelben zu uͤber⸗ 
nachten und am folgenden Tage in Carlsbad 
einzutreffen gedachten. 5 

Von Seite der hohen deutſchen Bundesver⸗ 
ſammlung iſt mittelſt des Organs des kurheſ⸗ 
ſiſchen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſters, Herrn v. Lepel, nun ein Schritt bei 
dem jetzigen Regenten von Kurheſſen geſchehen, 
um in Kaſſel eine guͤtliche Dellegung der ſtrei⸗ 
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tigen Angelegenheit der weſtphaͤlicch en Domat⸗ 
nenkaͤufer zu veranlaſſen. Im Falle des Ge⸗ 
linzens dieſes Schrittes w rde der Bundes⸗ 
itag der Nothwendigkeit uͤberhoben ſeyn, ſich 
mit dem fraglichen Gegenſtande weiter zu be⸗ 
faſſen. Sollte aber der erwähnte Schritt, wle 
indeſſen kaum zu glauben, ohne Erfolg ſeyn, 
ſo iſt in Kurzem eine definitive Entſcheidung 
in dieſer Sache von Frankfurt aus zu erwar⸗ 
ten. Man denkt, daß dleſe Streitſache in 
einigen Monaten ihrem Ziele nahe gebracht 
ſeyn wird. t 

In Neapel hat man am krrten Jun eine 
Junta niedergeſetzt, die ſich mit den Mitteln 
jur Herſtellung der Armee durch freiwillige 

unwerbungen beſchaͤftigen ſoll. 
In No. 184. ber Allgem. Zeltung wird die, 
ze eben dieſe Zeitung bekannt geworbene 
Nachricht aus Piemont, als habe die Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion in ihrem Bericht ſich 
dahin erklaͤrt: daß die eingezogenen Inſur⸗ 
genten wegen der Amneſtie des Koͤnigs Victor 
nicht verurtheilt werden koͤnnten — und die 
im Journal des Debats, und aus dieſem in 
allen andern Zeitungen als vollig grundlos 
dargeſtellt wurde — dennoch als wirklich be⸗ 
hauptet und, wie es ſcheint, auch bewieſen. 

Ein Londoner Blatt, welches aus St. Hele⸗ 
no die bekannte Nachricht gab: daß Bonaparte 
ſein ganzes Perſonale zu veraͤndern wuͤnſche, 
nimmt dieſe angeblich aus einer nordamertka⸗ 
ſchen ee entlehnte Nachricht als unge⸗ 
gruͤndet zurück, 

Man weiß jetzt gewiß, daß die vornehmſten 
deutſchen politiſchen Zeitungen, eben fo die 
franzöfifchen u. . w. nach Madrit, doch nur 
allein an das Miniſterium der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, gehen. Sehr viele ſpaniſche 
Diplomaten verſtehen nicht nur das Deutſche 
ſehr gut, ſondern ſprechen es auch. Z. B. ge⸗ 
rade der jetzige Minifter, Hr. von Bardaxi⸗ 
Azara. Oer amtliche Ueberfeger it Don Mar 
nuel Ramajo, der lange Zeit zu Dresden lebte, 
wo er noch in gutem Andenken iſt. Man hat 
eine ſehr gute ſpaniſche Grammatik in deut⸗ 
ſcher Sprache von ihm. 


Ein Dragoner von der Maſtrichter Garni⸗ 
ſon, angeklagt, den Saͤbel gegen einen Unter⸗ 


lich, nachdem 8 


offiziee getogen zu haben, wurde zum Tode 


verurthellt. Vor ber Hinrichtung entdeckte 
man, daß der Verurthellte nicht der Schul⸗ 
dige ware. Man raͤth ihm, um Begnadigu 

einzukommen. Er weigert ſich deſſen, inde 

er unſchuldig ſey. Man fordert ihn auf, den 
Namen des Schuldigen anzuzeigen; aberma⸗ 
lige Weigerung ſeinerſeits, indem er ſagt, er 
wolle lleber unſchuldig erſchoſſen werden, als 
den Angeber machen. Offiziere, der Paſtot, 
Generale dringen in ihn, er ſolle um Gnade 
bitten. Er bleibt unerſchuͤtterlich. Man ver⸗ 
ſucht es, ihn durch die Thraͤnen ſeiner Mutter 
zu erweichen; jetzt giebt er nach, ſchrelbt aber 
nur die Worte auf die Bittſchrift; „er vera 
lange von dem Könige bloß Feine Frellaſſung.“ 


och ehe die Türfen son erobert hatten, 
fand zwiſchen ben griechiſchen und turk 
Vorpoſten ein wuͤthendes Gefecht Statt. Dieſe 
wurden von dem Haupt⸗Corps unterſtuͤtzt, da⸗ 
her denn auch weder Griechen noch Türken 
weichen wollten. Die Griechen kaͤmpften wie 
die Helden bei Thermopplaͤ; keiner fiel, der nicht 
ſelnen Tod durch vielfache Opfer ſeiner | 
und feines Muthes theuer erkauft hatte. End 

die Anzahl der Tuͤrken ver⸗ 
mehrte und die ihrige immer mehr und mehr 
in geſchloſſenen Gliedern zuruͤck. Gegen 300 
ihrer im Freiheitskampf gefallenen Bruͤder be⸗ 
deckten das Schlachtfeld. 


Die anhaltende, fuͤr dieſe Jahreszeit un⸗ 
gewoͤhnliche Kaͤlte ſcheint ſich auch auf Ita⸗ 
lien erſtreckt zu haben. Die Gazetta di Ve⸗ 
nezia meldet Folgendes aus Turin vom 
19. Jung: „Der ſchnelle Wechſel der Dem⸗ 
peratur in den letzt verfloſſenen Tagen, und 
die un gewoͤhnliche Kälte, die wir hier 
empfunden haben, iſt wahrſcheinlich dem vie⸗ 
len Schnee, der auf den Alpen, und wie wir 
aus Briefen aus Toscana und der Romagna 


zuſammenſchmolz, da zog ſich der fühne Haufe 


7 


erſehen, auch laͤngs der ganzen Kette der Apr 


peninen gefallen iſt, zuzuſchrelben. Ein Schrei⸗ 
den aus Cuneo meldet, daß am 14ten und ıstek 
d. M. ein fuͤrchterliches Schneegeſtoͤber in den 
Gebirgspaͤſſen von Tenda Statt gefunden habe, 


wobel der Schnee uͤber 3 Fuß hoch auf der 


Straße liegen blieb. Mehrere Hirten hatten 
ſich während dieſes Unwetters, ungeachtet al⸗ 


7 
4 


ler Warnungen, mit ihren Heerden auf den 
Weg gemacht, verloren aber über go Stuͤck 


eb, und wuͤrden, ohne Beiſtand der braven 
ö r (cautonieri) ſelbſt ein Opfer ihret 
nvorſichtigkeit geworden ſeyn. Es gelang 
dieſen Weghütern, drei Männer, eine Frau 
und zwei Kinder aus der augenſcheinlichſten 
Todesgefahr zu retten, und man- hofft, daß 
auch die Uebrigen gerettet worden find, wor⸗ 
über man jedoch noch keine Gewißheit erhalten 
hat.“ (Auch in Mailand war die Kälte em: 
udlich, und der Stand des Thermometers 
n den Tagen vom 1gten bis 2zſten faſt feinen 
Morgen und Abend höher als Ts oder 9 Grad 
Reaumur.) e 


Man ſchaͤtzt, daß ein Feſttag Frankreich 


30 Millionen Franken koſte, indem um fo viel 
weniger gearbeitet werde. N N 


5 Bei ihrem Abgange nach Berlin empfehlen 
ſich dem Andenken ihrer Freunde und Bekann⸗ 

ten ergebenſt 5 

Breslau am 14. July 1821. 

der Hauptmann Chlebus und Frau. 

12 % 2 8 1 — 0 

Die am zten d. M. erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einem gefunden 
Sohne beehre ich mich hierdurch theilnehmen⸗ 
den Verwandten und Freunden ganz ergebenſt 
anzuzeigen. BERN: 
"Slumdowis bei Winzig den 10. July 1821. 
Erdmann Graf von Roedern. 


Diͤe gluͤckliche Entbindung meiner Frau von 
einer gefunden Tochter zeige ich ganz ergebenſt 
an. Börnichen den 9. July 1821. 

1 4 a v. Mutius. 


Die den gten dieſes erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner Frau von einer Tochter zeige 
meinen entfernten Verwandten und Freunden 
ergebenſt an und empfehle mich zu fernerer 
Freundſchaſ t. 
Kapatſchuͤtz den 10. July 18217. 
lr eh W. v. Teichmann. 
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Mg en 
er Frau mit einem gefunden Knaben mochet 
biermit bekannt feinen Freunden und Anvers 
wandten. Winzenberg den 9. Jul) 1821 
e Carl Becker, Beamter. 


Heute Morgen um 5 Uhr hatten wir leider 
das wiederholte traurige Schickfal, unfere 
fuͤngſte Tochter Clementine, 6 Monat alt, 
an den Folgen fortwaͤhrender Erbrechungen 
binnen 48 Stunden zu verlieren, welches wir 
unſern werthen Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt mitt hellen. 5 
W. v. Mont bach, Capitain. 1951 
Marla v. Mon nb ach geb. v. Stengel, 


Am Sten d. M. ſtarb zu Liegnig die verehl. 
Biere Frau Hauptmann Chriſtlani ger 
orne Bartſch, nach mehrwoͤchentlichen Lel⸗ 
den an Enrfräftung, in einem Alter von 
welches Bekannten und Verwand⸗ 


‚65 Jab 
ten der Nerßerbenen ganz ergebenſt dekannt 


macht, Jauer den 9. July 1821. 
verw. Nürnberger, als Schweſter. 
Den raten dieſes, des Morgens um s Uhr, 
entſchlief nach langen ſtandhaft erdoldeten Lel⸗ 
den, in einem Alter von 53 Jahren, unf-te 
verehrte geliebte Tante, die verwitwete Frau 
Stadt⸗Näthin Cafpary geberne Scholz, 
an Entkraͤftung. Alle, welche die Verewigte 
näher kannten, ließen den ausgezeichneten Ei⸗ 
genſchaften ihres Geiſtes und Herzens ſtets 
Gerechtigkeit widerfahren und bedauern gewiß 
mit uns ſchmerzlich ihren zu fruͤhen Verluſt. 
Ewig werden wir ihr Andenken ſegnen und 
nie wird das Gefühl des heiße ſten kin dlichſten 
Dankes für ihre aufopfernde muͤcterliche klebe 
in unſern Herzen erſterben. 
Breslau den 14. July 1821. Wr 
Pauline Nlekiſch. 
% Johanne v. Heſſig. 
Charlotte v. Heſſig. 


H. 16. VII. 6. R. 0. II. 
H. 17. VII. 6. R. u. T. C. IJ. 
C. 19. VII. Fr R. A. IE, 


In der ptiptlegicten Schleſiſchen ZeitungssErpedition "WIND: Bottl Korn 
e e eee zu haben; e TIGER 


Werke von 8 H. Voß. 2 Bände, ele vebeferte dude 


Des Qulbtas Horatius Flaccus 

28 8 Braun ſehweig. e Re RR: 2 3 

Des Publius Virgilius Maro Werke von J. H. Voß. 3 Baͤnde. ate verbeſſerte Ausgabe. 
gr. 8. Braunſchweſg. N a 41 Kthlr. 15 Sgr. 

Ariſtofaues von J. H. Voß, mit erlaͤuternden Anmerkungen von H. Voß. 3 Bände. gr. 8. 

Braunſchweig. ; 3 3 5 Rthlr. 8 Sgr. 

kivius, T., römiſche Geſchichte. Ueberſetzt mit kritiſchen und erklaͤrenden Anmerkungen von 


at:“ 


K. Heuſinger. 5 Bande, gr. 8. Braunſchweig. 


ET Nö uveaux livres, francais. a 
Cent jours, les, ‚m&moires pour servir 4 Thistoire de la vie privee, du retour et du rögne 
de Napoleon en 1813. Par Mr. le Baron Fleury de Chaboulon. 2 vol. in-8. Lon- 
dres. broch& 2 z ar 2 . — e i 5 5 Rthlr. 
Dictionnaire historique, philosophique et critique, abreg& de Bayle et des grands dietion- 
naires biographiguies, qui ont paru jusqu’& la publication de la Biographie nouvelle des 
Contemporains. Par Lad vocat. Nouv. edit. T. ver. 1 vol. in-8. Paris: br. 3 Rthlr. g Gr. 
Geographie vibante, ou Tableaux raisonnes et comparauſs des prince paux habitans du Globe, 
= avec leur costume. Par M. de H.*** auteur de la Bible en Estampe. 1 vol. in. 8. obl, 
Patris. cart. Figures cöloriees N 5 Kchlr. 
2 Figures en noir EN 3 Rthlr, 12 Gr. 
Histoire des Frangais, pat J. L. Sismonde de Sismondi. g vol. in-8. Paris. br. gRihlr. 


zu gm in 


SGetreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 12, July 1821. 
weitzen 2 Kthlr. 11 Sgr. 5 D'. — 2 Kthlr. 6 Sor. 11 D'. — 2 Rthlr. 2 Sgr. 6D, 
Roggen 1 Ktölt. 7 Sgr. 5 B. — 1 Kthlr. 4 Sgr. 5 O. — 1 Kthlr. 1 Sge SD, 
SGerſte F Rthir, 28 Sgr. 3 D'. — Kthlr. 27 Sgr i D. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. D'. 
Safer Mehr, 19 Sgr. 8 D'. — ⸗Rthlr. 18 Sgr. 6 D'. — Kthlr. 17 Sgr 5 D', 
1 — — te ee - — — Wes 


“ Sicherheits Polizei. a, 
„Steckbrlef hinter dem Muͤllergeſellen Pauſe.) Der Muͤllergeſelle Johann 
Sottfried Pauſe aus Streckenbach — Charlottenberg — bei Bolkenhayn hat ſich des Meineides 
ſchuldig gemacht, und deſſen gegenwaͤrtiger Aufenthalt iſt unbekannt. Es ergeht daher ai 

ale reſp. Behörden dis dienſtergebenſte Geſuch, den Pauſe, deſſen Perſonsbeſchreibung bel⸗ 
gefügt iſt, wo er ſich betreffen laßt, zu verhaften und an uns, gegen Erſtattung der Koften 
und Auslagen, ſicher abzuliefern. Pen i 22 7 8 
Er iſt 27 Jahr alt, von mittler Größe und Statur, hat lichtbraune Haare, ſchwarze ges 
ſtreckte Augenbraunen, eine ſehr ſchmale Stirn, graue Augen, eine dicke Naſe, gewoͤhnlichen 
Mand, rundes Kinn, braunen, mäßig ſtarken Bart und ein braunfarbiges kleines ovales 
G ſicht. — Bekleldet iſt er mit einem ſchwarzen runden Filzbute, einem mäufefarbenen tuch⸗ 
nen Oberrocke, mit einer dergleichen Reine Knöpfe und gelb metallnen Knöpfen hinten und 
ſchwar; mancheſternem Kragen, einem blauen, weiß gebluͤmten baumwollenen Halstuche, 
Si ee „gelb gepunkten Mancheſter-Weſte, grau tuchnen langen geflickten Hoſen und 

Liegnitz den öten July 1821. Koͤnigl. Preuß, Landes⸗Ingquiſſitoriat: 


(Bekanntmachung.) Der Anna Dorothea Wilhelmine verwitweten Wolff 
geb. Brederlow, aus Königsberg in Pr. gebuͤrtig, iſt ihr vom Koͤnigl. Preup. bevollmach⸗ 
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ugten Miniſſer am K. K. Hofe, Herrn General⸗Lieut. Freiherrn den Kruſemark Excelleng, 
— — — des Monats — e, zu Wien, zur Reife nach Koͤnigsberg in Preußen ausgeſtell⸗ 
ter, und dort zuletzt zur Rückreiſe nach Wien viſirter Paß, angeblich auf dem Wege von 
Dreslau nach Brieg, mit mehreren andern Sachen entwandt worden, weshalb dieſer Paß 
hiermit fur unguͤltig erklaͤrt wird. Brieg den roten July 1821. Er 
3: Koͤnigl. Preuß. Polizei⸗Amt. 
(Bekanntmachung.). Diejenigen welche berechtigt find, von der Wiſſenſchaftlichen 
Prüͤfungs⸗Commiſſion ſich pruͤfen zu laſſen, um die Unkverſität beziehen zu konnen, haben ſich 
den 4ten October d. J. um 10 Uhr mit den erſorderlichen Zeugniſſen bel dem Unter⸗ 
zeichneten zu melden. Breslau den roten July 19821. . 2 
D. David Schulz, Director der Koͤnigl. Wilfenfhaftk Prufungs⸗Commiſſton. 
(Herzlicher Dank.) Fuͤr die ungluͤcklichen Abgebrannten hieſelbſt find ſeit dem 
Sten d. M. noch bei mir eingegangen: von der Fr. Ober⸗Buͤrgermeiſter Müller 10 Rthlr. Ct., 
von den Geſchwiſtern H. 3 Rthlr. Ct., von einer unbekannten Frau 3. Kinder⸗Jaͤckel in graue 
Leinwand eingenaͤht, von dem Hrn. C. F. G. 16 Gr. Ct., von der Fr. J. K. b. 16 Gr, Ct., 
von Mad. V. 1 Rthlr. N. M., von einem Ungenannten 1 Athlr. Ct., von Hen. J. W. D. 
1 Rthlr. Ct., von einer Dame J. 8. 2 Rthlr. Ct., von einer ungenannten Dame 2 Kthlr. Ct., 
von dem Kaufm. Hrn. J. C. 1 Nthlr. Ct. — Von der Madame Crakau pp. iſt mir gütigſt 
zugeſandt worden: von dem Hrn, Kaufm, Rudolph ı Nehlr. Ct., von der Fr. Ober- g.⸗Ger.⸗ 
Secr. Wittig ı Kehle, Courant — Diegmilden Gaben, welche auf meine ergebenſte Bitte vom 
30: Juny, durch diefe Blätter vom 2. July, bis inclusive den sten eingegangen find, habe ich 
an dem letztgedachten Tage gewiſſenhaft vertheilt, worüber bel mir jede Stunde das Weitere 
gefälligſt zu erſehen iſt. Was vom cten bis beute den naten, wo ich dieſes ſchreibe, bei mir 
eingegangen iſt, wird Sonnabend den 14ten Mittags 1 Uhr, ebenfalls auf dieſelde Art wie 
oben, dem Wunſche der edeln Geber gemäß, pflichtmaͤßig vertheilt werden. Tauſende von 
Thraͤnen ſind getrocknet, und werden an dem letztzedachten Tage, bei der Empfangnahme der 
liebevollen Gaben, gewiß die größten Segens wuͤnſche für die fo hochherzigen und wahr⸗ 
ft edeln Geber zum guͤtigen Schöpfer der Welt emporſtei geen. 
Nicolaſ⸗Bezirk von Breslau den 12. Mn C. W. Körner, 


(Betannntmachung, betr. die Verdingung ber GarnifonsBedärfniffe 
In Neiffe und Coſel für das Jahr 1822.) Die Beduͤrfutſſe für die Garnifon- Ans 
kalten zu Neiffe und Cofel, an Licht, Debl und Lagerſtroh, auf das Jahr 1822, ſollen 
modo licitationis in Entreprife gegeben werden. Der kicitations⸗Termin iſt auf den 
Sten Auguſt d. J. anberaumt, und haben cautionsfaͤhige Licitanten fi hierzu in Oppeln 
einzufinden, und Morgens 9 Uhr auf dem Regierungs⸗Gebaͤude erſter Abthellung ſich zu 
melden, Oppeln den 5. July 1821. Koͤnigliche Regierung. I. Abtheilung. 
((Edietal⸗Citatlon.) Auf den Antrag der naͤchſten Verwandten wird der ſeit dem 
85 re 1806 von Ulbersdorff abweſende und als Soldat ausgehobene Gottlieb kudewig, oder 

eſſen etwanige Leibeserben, hierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpaͤteſtens in ter mino den 
20. May 1822 in Bunzlau vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte einzufinden, oder von feinem 

ben und Aufenthalte Nachrichten zu ertheilen, widrigenfalls aber zu gewaͤrtigen, daß der Ver⸗ 
chollene für todt erklart, und fein nachgelaſſenes Vermoͤgen, beſtehend in go Rthlr. 21 Sgr. 
39 D.. denen als naͤchſten Erben ſich legitimirten Anverwandten zuerkannt werden wird. VBunzlau 
den aten Junius 1821. Das Gerichts⸗Amt zu Ulbersdorff. Mens. 


— 


Beilage. 


Beilage zu No. 82. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ee (Vom 14. July 1821.) f 


(Bekanntmachung wegen eines Wag ren⸗Beſchlag s.) Es iſt am sten d. N. 
fruͤh in der fünften Stunde von den Grenz» Auffebern Bogiſch und Heinze ohnweit der 
Neiß⸗Brücke bei Radmeritz Goͤrlitzer Kreiſes ein Mann mit einer Hucke betroffen worden, der, 
ehe noch die Grenz⸗Officianten ihn anhalten konnten, die Flucht ergriff und die Hucke im Stiche 
ließ, in welcher ſich bei der von dem Königl. Haupt⸗ZJol⸗Amte Reichenbach vorgenommenen 
ſpeziellen Reviſton nachſtehend aufgeführte Waaren befanden, als: 1) 15 Ellen baumwollenes 
— in 1 Stuͤck; 2) 3 Stuͤck Nanquin; 3) 83 Elle feinen weißen Kambri in 1 Stuͤck; 
4) 13 Stück weiße letnene Tücher in 1 Stuͤk; 5 9 Stuͤck diverſen Kattun, überhaupt 
100 Ellen; 6) 1 dito 33 Elle ordinaires wollenes Zeug; 7) 3 Dutzend weiß baumwollene 
Struͤmpfe in 3 Paͤcken; 8) 3 dito dergl. Muͤtzen in 2 Paͤcken; 9) 2 dito dergl. Handſchuhe 
in 1 Packt; 10) 13 dito dergl. Socken in ı Packt; 11) eln altes gedrucktes baumwollenes 
Tuch, und 12) eine dergl. leinene bunte Serviette. — Dieſer Vorfall wird nach Vorſchrift 
der Allg. Gerichts⸗Ordnung Th. 1, Tit. 51 F. 180. hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht und 
der unbekannte Eigenthumer der oben ſpecificirten Waaren vorgeladen, innerhalb 4 Wochen, 
von dem Tage diefer Bekanntmachung an gerechnet, und ſpaͤteſtens in dem auf den sten Au⸗ 
guſt d. J. anberaumten peremtoriſchen Termine ſich bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Reichenbach in der Ober-Lauſitz zur Verantwortung über die angeſchuldigte Deſraudation zu 
melden, unter der Verwarnung: daß, wenn ſich Niemand melden und ſein Eigenthum beſchei⸗ 
nigen follte, die in Beſchlag genommenen Waaren fuͤr dem Fisko verfallen erklaͤrt, und mit 
dem Verkaufe, ſo wie mit vorſchriftsmaͤßiger Berechnung der Loſung, ohne Anſtand verfahren 
werden wird. Liegnitz den 19ten Juny 1821. a 

Königl. Reglerung. Zweite Abtheilung. 

(Ebietal⸗Citation.) Da von Seiten des biefigen A en Ober⸗Landes⸗Gerichts 
von Schleſien über die Kaufgelder der in der Grafſchaßt Glatz belegenen Güter Ober⸗ und 
Rleder⸗piſchkowitz, Nlederſtelne und Duͤrr⸗Kunzenderff auf den Antrag des 
hieſigen Dohm⸗Capitels ad St. Johannem heut Mittag der Liquidations-Prozeß eröffnet wor⸗ 
den iſt; fo werden alle diejenigen, welche an gedachte Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen 
Grunde einige Anfprüche zu haben vermeinen, hlerdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Gelpke auf den ten October o. Vormittags um 
10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes-Gerichts-Hauſe 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmächtigten (wozu ihnen, bei etwa erman⸗ 
gelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, die Juſtiz⸗Commiſſarien Kletke, 
Morgen beſſer und Baur in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden 
konnen,) zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu be⸗ 
ſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren For⸗ 
derungen an die Grundſtuͤcke praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl 
gegen den Käufer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
wird, auferlegt werden wird. Breslau den 25. May 1821, 

f Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Falkenhauſen. 

(ESdietal⸗Citatton.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Ofhch fisci der Cantoniſt Franz Carl Joſeph Poppe aus Reichenbach, 
welcher ſich vor mehreren Jahren heimlich entfernt, und ſeitdem bei den Canton⸗Revſſionen 
nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufge⸗ 
fordert, und da zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein Termin auf den agſten Septem⸗ 
ber a, 0. Vormittags um zo Uhr vor dem Dber = Landes ⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
von Groddeck anberaumt worden, zu felbigem auf das hieſige Ober⸗Landes⸗Gerkchts Haus 
vorgeladen. Sollte Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtene 
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ſchriftlich ſich melden, fo wird gegen ihn als einen, um ſich dem Kriegs dien ſt zu entziehen 


Ausgetrerenen verfahren, und auf Confiscattlon ſeines gegenwartigen, als auch künftig ihm 
— zufallenden Vermoͤgens zum Beſten des Fisci erkannt werden. . — 
zoſten May 1821. 2 f 5 
Königl. Preuß. Ober Landes⸗Gericht von Schleſten. Falkenhauſen.“ 
(Bekanntmachung.) Es wird dem Publico hierdurch bekannt gemacht, daß bie 
Beſitzer eines zeither unter unſerer udminiſtration geſtandenen Hütten⸗Etabliſſements, in der 


Naͤhe von Schreiberau, beſchloſſen haben, die dazu gehörigen Gebaͤude, da ihnen ſelbige durch 


den Ankauf eines andern Werkes entbehrlich geworden find, aus freier Hand zu verkaufen. 
Es ſind dieſe Gebaͤude an und fuͤr ſich, und weil ſie in einer Gegend gelegen ſind, wo die Holz⸗ 
preiſe und Arbeitslöhne niedrig ſtehen, auch weil das Holz bis vor die Thuͤr aun eſchwemmt 


werden kann, und überdieß Aufſchlagewaſſer für Maſchinen in einer, jedem Bedürfnife ent⸗ 


ſprechenden, Menge und mit hinr ichendem Gefaͤlle unmittelbar in der Nahe vorhanden ſind, 
zu allerlei Fabrik⸗Anlagen, insbeſondere aber zur Anlage von Pulver⸗ und Papier-Müuhlen 
ganz borzuͤglich geeignet. Eine detaillirte Beſchreibung diefer Gebäude und der Sttuatlons⸗ 
Plan des Werks find zur Einſicht eines Jeden in unſerer Regiſtratur niedergelegt wo den, und 
ſoll demnaͤchſt Kaufluſſigen, wenn fie ſich deshalb bei urs melden werden, wegen der Ver⸗ 
kaufs⸗ Bedingungen, das Nähere eröffnet werden. Für diejenigen, welche wegen Anlegun 
einer Pulver⸗Fabrike hietauf reflectiren weden, fügen wir noch hlazu, daß es uns moͤgli 
ſeyn wuͤrde, ihnen einen nicht unbetraͤchtlichen eee Beg den g. July 1821. 
u .  Königl, Preuß. Ober- Berg: Amt für die Schleſiſchen Provinzen... 
publicandum.) Der Bedarf an Lebensmitteln für die Königliche Truppen des 
Vlten Armee-Corps, welche zu den diesjaͤhrigen Herbſt-Uebungen im hieſtgen und Oppelnſchen 
Regierungs⸗Departement zuſammen gezogen werden, ſoll an den Mindeſtfordernden in Entre⸗ 
prife gegeben werden. Derſelbe beſteht ungefähr in 
72,000 Pfund Fleiſch, 13,500 Pfund oder 122 Centner 80 Pfund Reis, 
18,000 Pfund oder 163 Centner 70 Pfund Graupe, 36,000 Pfund oder 
141᷑800 Scheffel Erbſen, 2250 Scheffel Ertoffeln, 14,400 Quart magazin⸗ 
mäßigen Brandwein, 18,000 Pfd. oder 163 Centner zo Pfd. Koch ſalz. 
Alle zu dieſer Lieferung geeignete Unternehmer werden hiermit eingeladen, ſich an dem auf 
den 1. Auguſt c. Vormittags um 9 Uhr anberaumten Eicitations⸗Termin im Ge⸗ 


ſchaͤfts⸗ Local der unterzeichneten Intendantur, Feigenbaum Altbüßer: und Kupfer⸗ 


chmidt⸗Gaſſen⸗Ecke, mit elner Caution von Dreltauſend Reichsthalern (die auch in 
Staa'sſchuldſcheinen oder andern dem baaren Gelde gleich zu achtenden Staats papieren gelei⸗ 
ſtet werden kann) verſehen, einzufinden. Breslau den 6ten July 1821. 75 
f Königliche Intendantur des sten Armee⸗Corps. Weymar. 
(Bekanntmachung.) Auf Befehl Eines Koͤniglich Hochloͤblichen Erſten Departements 
im Hohen Krieges-Miniſterio, dato Berlin den aten July e., ſollen von Selten des bieſtgen 
Artillerie⸗Depots 6 franzoͤſiſche alte Transport⸗ „ I alter Leiter⸗Wagen, 
4 Jager⸗Munitions⸗ Karren und eine Anzahl eiſerner Ach ſen, als altes Eiſen 
zu betrachten, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant öffentlich verſtel⸗ 
gert werden. Der hierzu feſtgeſetzte Eicitationd + Termin iſt Montags den 23. July o. 
im Hofe des Burgfeld⸗Zeughauſes Vormittags um so Uhr. Kaufluſtige werden hiermit 
ingeladen, am gedachten Tage zu erſcheinen, um ihre Gebote abzulegen, und koͤnnen unter 
biger Bedingung des Zuſchlags gewaͤrtig ſeyn. Breslau den 14. July 1821. 
Ban Köntgliches Artillerie⸗Depot. 
Klobſch, Lieutenant in der Artillerie und intr. Zeug⸗Offizier. 
(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amtes wird in Gemaͤßheit des §. 137. seq. Tit. 17. P. T. des allgemeinen Landrech'es den et⸗ 
wa noch unbekannten Gläubigern des hieſelbſt am 6. December 1820 mit Hinterlaſſung eines 
Teſtaments verſtorbenen Kaufmanns und Stadt⸗Rathes Johann Gottlieb Müller, die be⸗ 


vorſtehende Thellung feiner Verlaſſenſchaſt unter den legttimirten Erben hiermit oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an diefem Nachlaß in Zeiten, und zwar längs 
ſtens binnen 3 Monaten bei uns anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſt und erfolgter heilung ſich die Erbſchaftsgläubiger an jeden Erden nur nach 
Verhaͤltniß ſeines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 12, April 1821. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
(Sdictalcitation.) Auf den Antrag des gerichtlich beſteuten Curatoris absenum 
Herrn Crimenal⸗Rath Küntzel, werden die nachgenannten Verſchollenen, als: 1) der 
Duͤttnergeſelle Gottfried Dreier, welcher vor länger als 10 Jahren von hier aus gewan⸗ 
dert und ſeit dem Jahre 1803, wo er das letztemal von Wien aus, wo er als Buͤttnergeſelle 
in Arbeit geſtanden, geſchrieben, keine weitere Nachricht von ſich gegeben; 2) der Huſar 
Gottlieb Oreſcher, welcher in den Jahren 1805 und 1806 den Erbtheilungs⸗Terminen in 
der Verlaſfenſchafts⸗Sache ſeines Vaters, Gottlieb Dreſcher, perſoͤnlich deigewohnt, ſeit 
dieſer Zeit aber mit dem Hochloͤblichen Prinz v. Wuͤrtembergſchen Huſaren-Regimente, wel⸗ 
ches zu Oels in Garniſon geſtanden, in dem im Jahre 1806 ausgebrochenen Kriege marſchirt, 
und feit dieſer Zeit von feinem Leben und Aufenthalte keige writere Nachricht gegeben, jo wie 
deren etwanige unbekannte Erben und Erbuehmer hiermit dergeſtalt .edicraliter vorgeladen, 
daß dieſelben ſich innerhalb 9 Monaten, laͤngſtens aber in dem auf den zten September 
1821 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Präjudicalz Termine entweder in Perſon, oder 
ſchriftlich bei dem unterzeichneten Koͤniglichen Gerichte melden, und weitere Anweiſung im 
Ausbleibungfalle aber ſie, die Geſchwiſter Gottfrieds und Gottlieb Dreſcher, gewaͤrtigen, 
daß ſie fuͤr todt erklaͤrt, und ihr vaͤterliches Vermögen ihren ſich gemeldeten naͤchſten Ver⸗ 
wandten zugeſprochen werden wurde. Breslau den 21. November 1820. 
; Koͤnigl. Gericht ad St. Claram, Homuth. 
(Edietal⸗Citation.) Von dem Fuͤrſteich Anhalt⸗Cothenſchen Freiſtandes herrlichen 
ericht zu Pleß wird der feit 29 Jahren verſchollene Schncider Östtfihd Koch aus Nienbur 
im Anhaͤltſchen, welcher zuletzt im Jahre 1752 aus Afrika von ſich Nachricht gegeben hat, au 
den Antrag des ihm zugeoreneten Curstoil® Hofrath Wiebmer hierdurch oͤffenclich vor ge⸗ 
IUoen, daß er oder feine Erben und Erbn hier ſich binnen 9 Monaten, und ſpaͤt ſtens in 
Terwiro den 24ften Januar 1822 Vormittags um 10 Uhr in den Zimmern des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗Director von Schu z perſoͤulich oder ſchrift⸗ 
lich melden ſoll, und weitere Anweiſung, bei ſeinem Ausbletben aber zu gewaͤrtigen hat, daß 
er für tobt erklärt und fein allhier zuruͤckgelaßenes Vermoͤgen, welches gegenwärtig in 
1 8 Rthlr. Acdvis und 28 Athlr. 13 Sgr. 10 D'. baar beſteyt, nach Abzug der etwanigen 
Schulden und Koſten feinem nachſten Erben oder eventuahier dem Koͤniglichen Fisco zuer⸗ 
kannt werden wird. Urkundlich unter dem Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Juſſegel und gewöhnlicher 
Unterſchrift. Pleß den 16. März 18 1. 5 
a Fauͤrſtlich Anhalt⸗Cöthen Pleßiſches Freiſtandesherrliches Gericht. 
> L. 8.) v. Edi;  Hausleutiier. _ 
(Edictal⸗Citatlon.) Carlsruh den 8. Januar 1821. Der Herzogl. Wuͤrtembergſche 
Ober⸗Amtwann Johann Ehrifian Dantel Hänel, welcher im Jahre 1500 ven hier nach Ir⸗ 
gend dei Mictan, in Kurland und von da weiter gereiſet und ſeſt der Zeit keine Nachricht ges 
geben, wird, ſo wie auch deſſen etwa zuriſckgelaſſene unbekannte Ercen und Erbnehmer auf 
den Antrag feiner vier Söhne hiermit vorgeladen, ſich binneg 9 Monaten, und ſpaͤteſtens den 
ten December 1821 allhier ſchriftlich oder perſonlich zu melden und walkere Anwelfung zu er⸗ 
warten. Im Fal des Außenbleibens wird auf deſſen Todes⸗Erklaͤrung, uno was dem an⸗ 
haͤngig, ktaunt werden. Königl. Herzogl. Eusın Wͤrtembergſches Gerichts⸗Amt. 
(Deffentliche Vorladung.) Ein in der biefigen Warſchauer Vorſtadt belegener, 
dem Staate nach der im Jahre 1803 erfolgten Aufhebung des Ber hardiner⸗Nonten⸗Kloſters 
hieſelbſt zugefalener platz wurde im Jahre 1800 dem Krieges⸗ und Domaiuen⸗Rath der Ka⸗ 
liſcher Krieges⸗ und Domainen⸗Kammer Herrn Johann Wilhelm Theodor Bergmann mit 
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der Bedingung, auf demſelben Platze maſſiv zu bauen, gegen einen jaͤhrlich zu entrichtenden 
Canen in Erbpacht uͤberlaſſen. Diefer Platz iſt ſeit der im Jahre 1807 en 


Regierungs⸗Veränderung von dem Beſitzer verlaſſen; ſeit dieſer Zelt iſt der dem Staate nach 


dem Erbpachts⸗Contract zuſtehende Canon zur Fandes- Kaffe nicht gezahlt, auch das ange an⸗ 
gene Gebaͤude, zu welchem nur erſt die Fundamente aus der Erde herausgefuͤhet find, nicht 
ſortgeſetzt. Hierdurch ſteht die Woywodſchafts Commiſſion ſich veranlaßt, etwannige unbe⸗ 
kannte zu dleſem Platz ein Recht haben de Befiger hiermit öffentlich vorzuladen, ſpaͤteſtens bis 
zum 1. Auguſt dieſes Jahres hier in Kaliſch bei der Woywodſchafts⸗Commiſſion und 
zwar bei dem zu dieſem Geſchaͤfte ernannten Commiflarlo Hrn, v. Milewski ſich zu melden, 
demſelben ihre Rechte gültig zu beweifen, den ruͤckſtaͤndigen Canon zur Haupt⸗Kaſſe der Laudes⸗ 
Einnahmen bieſelbſt abzuführen, auch alle übrige Forderungen anderer Kaſſen an diefen Platz 
zuvor zu befriedigen, und ihre Erfiärung wegen Fortſetzung des angefangenen Baues abzuge⸗ 
ben. Sollte in dieſem anberaumten Termine Niemand ſich melden, fo wird der Eingangs 
erwähnte Platz durch die Woywodſchafts⸗Commiſſion zum oͤffentlichen Verkauf ausgeboten 
werden. Wonach ſich zu achten. Gegeben zu Kaliſch en zuen Ju y 1821. 

Die Commiſſion der Woywodſchaft Kaliſch. * 

Der Präfident Der General- Secretair 

Kowalski, Stellvertreter. Dztewulski. 


(Verkäaflicher Garten⸗ platz.) Ich bin geſonnen, den bei meiner Befigung bin⸗ 
ter dem Dohm, zwiſchen dem botaniſchen Garten, und dem nach Scheitnich zu fühvyenden Wege, 


belegenen bintern Garten⸗Platz aus freier Hand, und um deshalb öffentlich zu verkaufen, 
als vielleicht Mehrern wegen feiner äußerfi freundlichen Lage, und des bereits davon gewaͤh⸗ 
renden Nuß ⸗ Ertrages, an deſſen Ankauf gelegen ſeyn dürfte. Kaufluſtige erſuche ich daher, 
ſich in dem dazu auf den zz7ten d. M. Nachmietags um a Uhr in meiner Bebauſung 
angeſetzten Bietungs⸗Termine einzufiuden, woſelbſt der Zuſchlag und der Abſchluß des 
Kauf⸗ Contracts mit demjenigen Meiftbietenden ſofort Statt finden kann, deſſen Gebot ans 
nehmlich befunden wird. Breslau den 14ten July 1821. 
f Die verwittwete Stadtraͤthin Gerlach. 


(Guts verkauf.) Ein s Mellen von Breslau gelegenes, im beſten Stande befindliches 
Dom, Gut, im Preife zwiſchen 30 40,000 Rthlr., iſt unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere beim Agent Stock, äußere Ohlauer Straße No. 1163. - 

 (GütersBerfauf.) Ein in einer angenehmen Gegend gelegenes Domintal- Gut, drei 
Meilen von Breslau, gegen 40 Jahre im Beſitz einer Familſe, wobei ein ſchoͤnes maſſives 
Schloß, fo wie auch die übrigen Gebaͤude alle mafliv ſind, und welches ſehr guten Boden, 
Wieſewachs, Teiche, Holz, auch ſchoͤnen Viehbeſtand und eintraͤgliche Eilberzinfen hat, if 
Familten⸗Verhaͤltniſſe wegen, an einen zahlbaren Käufer preismäßig zu uͤberlaſſen. Auch if 
ein Freigut im Frankenſteiner Kreiſe, welches ſehr guten Boden, Wieſewachs, Holz, Muͤh⸗ 
len⸗ und andere Zinſen hat, auch nicht laudemial iſt, für 16,000 Rthlr. zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft giebt der Wachszieher Jurck, Schmiedebruͤcke. 

(Guͤter⸗Verkaufs⸗ Anzeige.) mehrere Dom. Güter von 16,000 bis 100,000 
Rthlr., ferner Freiguͤter von 11,000 bis 25,000 Rthlr., konnen zum Verkauf nachge⸗ 
wieſen werden von J. Hoffmann, Goldenerade-& :ffe No. 485. 


(Aufforderung) Wer eine ſolide Dominial⸗Pacht von circa 2000 Rthlrn. 


in der Gegend von Striegau, Jauer, Schweidnitz, Liegnitz, Breslau, Frankenſtein, 
Goldberg und Loͤwenberg noch vor der Erndte aus der erſten Hand, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu vergeben hat, beliebe Pachtanſchlaͤge kranco an Ein Wohlloͤbl. Poſt⸗ 
Amt zu Strieg au unter der Adreſſe A. B. einzuſenden. ö 

(Reitpferd zu verkaufen.) Ein Fuchs, Wallach, 5 Jahr alt, geſund und fehler⸗ 
frei, polniſcher Race, ſteht zum Verkauf. Das Naͤpere: Schmledebruͤcke No. 1977. 2 Stiegen. 


— 


Zu verpachten.) Das Coffeehaus an der Schweden⸗Schanze in Os witz 
wird dieſe Michaeli pachtlos. Pachtluſtige koͤnnen ſich dieſerhalb bei dem daſigen Amt⸗ 
mann Herrn Bohn melden. 8 b a ee 

Auction in Oppeln.) Das in Beſchlag genommene Waarens Lager und Mobiliare 
ein es hieſigen K ufmanns, wovon erſteres in verſchledenen Matertal⸗, einigen Stahl⸗ Eiſen⸗, 
Meſſing⸗ und fogenannten kurzen, wie auch einigen Glas⸗, Porzellain⸗, Fayance⸗, Galante⸗ 
ri und Schnitt⸗Wa ren, und einer Quantitat Wein und engliſchen Oehles, letzteres aber aus 


einigen Meubles und Haus geraͤthſchaften beſteht, ſoll oͤffentlich in dem Haufe sub Nro, 40. 


am Ringe he eſelbſt verauckionirt werden, und es iſt ein Termin hiezu auf den 23. July c. 
und die folgenden Tage, jedesmal des Vormittags von 8 bis 12 Uhr und des Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr, anberaumt worden, welchem alle Kaufluſſigen beizuwohnen hierdurch ein⸗ 
geladen werden. Oppeln den 6. Sun 1821. Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 
(Schaaf vie h⸗Verkauf.) egen Abgabe der Pacht ſtehen auf dem Dominio Duͤrr⸗ 
hertau, Nimptſch'ſchen Kreiſes, eine Anzahl Schaafoieh, als: 161 Stuͤck alte und 72 Stuͤck 
zweijaͤhrige Muttern, ſo wie 101 Stück alte und 113 Stuͤck zweljaͤhrige Schöpfe von veredel⸗ 
ter Wolle, zum Verkauf. Naͤhere Auskunft ertheilt das Wirthſchafts⸗Amt zu Paſterwitz 


Bresl. Kreiſes. 


(Verkaͤufliches Maſt⸗Schaafpieh.) Bel dem Dominio Kapsdorff bei Zobten 


ſind fette Schoͤpſe zu verkaufen. 


(Maſt⸗Shaafvleh⸗ Verkauf.) Bel dem Domino Kaͤntchen bei Schweidnith ö 


find fette Schöpfe zu verkaufen. 


(Wiener Flügel), einer von Mahagony⸗Holz, drelchoͤrigem Bezug, fräftigem ange⸗ 
nehmen Ton, Fünf Veraͤnd rungen; ein dergleichen mit Sechs Veraͤnderungen, von ſchoͤnem 


Nußholz und neuen Verbeſſerungen, — ſind angekommen und zu aͤußerſt billigen Preiſen zu 
verkaufen im Gewölbe der Lackir⸗Fabrik am Nafınmarft neben ger Apotheke. 


(Wagen zu verkaufen.) Ein leſchter gebrauchter Wagen in Federn iſt zu verkaufen. 


Das Naͤhere bei Herrn Winckler, Gaſtwirth zum goldenen Hirſchel auf der Karlsſtraße. 
d (Zu verkaufen) ſind ein paar neue doppelte Gewoͤlbe⸗Thuͤren für einen 
billigen Preis beim Schloſſermeiſter Heidler auf der Juͤdengaſſe. 
(Holz: Verkauf.) Nach Rheinland. Maaß habe ich einen bedeutenden Beſtand von 


allen Gattungen Klafter⸗Brennholz aus einem herrſchaftlichen Forſte in Commiſſion erhalten. 


Dieſes Holz ſteht vor dem Ziegelthore gleich rechts an der Brucke. Der Verkaufs⸗Preis iſt in 
meiner Tuchhane lung auf dem Neumarkt, fo wie auf dem Holz Platze bei dem Factor Weis 
gelt zu erfragen. Breslau den raten July 182 C. B. Stephan. 

a (Abertifſement wegen Errichtung eines Holzhofs.) Unterzeichneter giebt 
ſich die Ehre biermit bekannt zu machen, wie er hieſigen Orts jenſeits der Oder gleich uͤber der 
biefigen Oderbrücke rechts von der kandſtraße inen Holzhof errichtet hat. Alle Sorten Brenn⸗ 
hoͤlzer von geſunder und nicht abgeſtandener Qualität, fo wie alle Sorten Bauholz, Bretter, 
Bohlen und Latten, werden jederzeit in beſter Qualität und moͤglichſt billigſtem Preife zu haben 
ſeyn. Kaufluſtige haben ſich dieſerhalb entweder in dem Comptoir des Unterzeichneten am 
Ringe glich neben dem goldenen Kreuz, oder bei dem Oderbruͤcken⸗Zoͤllner Preuß zu melden. 
Ohlau den loten July 1821. Der Kaufmann C. W. Warkotſch. 


(Anzeige.) Eine Auswahl ſchoͤner ſilberner Tauf⸗ und anderer Medalllen 


haben fo eben erhalten, Breslau den 13. July 1821. 
f Strempel & Fipffel, 
im goldenen Anker No. 1216. am Markte obnwelt der grünen Roͤhre. 
(Anzeige.) Feine Saͤchſiſche Tlſchgedecke und Handtücher find zu verkaufen 


Junk ernſtraße Nro. 605. 


c (Vor zuͤglich ſchoͤue Kirſchen auf der Schweden Schanze in 


Oswitz) find bei dem Obſt⸗ Pächter daſelbſt zu haben. 
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Fleckkugeln), mit welchen man aus wollenen, Zeug⸗ und Luch⸗Kleidern Flecke, mit 
wenig Muͤhe verbunden, herausbringen kann, find zu haben bei 47 ES But: 
Carl Joſeph Hauck, Albrechts⸗Straße im aten Viertel vom Ringe, No. 1245. 
(Anzeige.) Aechter Reichenſteiner Schnupftaback iſt angekommen und zu haben bei 
8 i Carl Joſeph Hauck, 1 2 
Albrechts⸗Straße im 2ten Viertel vom Ninge, Nro. 1245, 
(Seegras.) Sehr ſchoͤnes Seegras iſt angefonimen und bigig zu haben bei 
\ C. W. Schwinge, Kupferſchmiedeſtraße im wilden Mann. 
(Germaniſcher Coffee nebſt Gebrauch⸗Zettel), welcher alle bisherigen Coffee; 
Snurrogate an Wohlgeſchmack uͤbertrifft, iſt das Pfd. mit 7 Sgr. Mze. zu haben bei tb 
F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Solzringe. 
„Friſche Ppflick⸗, Spick⸗ und gebratene Heringe) find mit heutiger Poſt in der 
Weinhandlung bei S. D. Schilling in Freyers⸗Ecke am Paradeplatz angekommen. 


(Gebirgs- Butter) in Faͤſſern iſt Silig zu verkaufen, Junkernſtraße Nro. 605. 


0 (Anzeige.) Da ich wegen meinem herannahenden Alter und meinen koͤrperlichen Leiden 
den Entſchluß gefaßt habe, die von mir zeither geführte Weinhandlung dem biefigen Kauf⸗ 
mann Johann Gottfried Leſſenthin, welcher ſeit 15 Jahren mir treulich beigeſtanden, 
vom 1. July c. a. zu uͤberlaſſen: fo verfehle ich nicht, dieſes anzuzeigen, zugleich aber auch 
alle diejenigen, welche für ausgenommene Waaren an mich Zahlung zu leiſten haben, aufzu⸗ 
fordern, ihren Verbindlichkeiten binnen 6 Wochen Gendge zu leiſten, indem ich nach Abla. f 
dieſer Friſt ohne weitere Erinnerung gegen die ſaͤumenden Schuldner den Weg Rechtens eins 
ſchlagen werde. Breslau den 6. July 1821. | J. S. Brückner. 

Durch das Vertrauen und die Güte meines zeitherigen Prinzipals, des hieſigen Kaufe 
manns Herrn Johann Samuel Bruckner, bin ich in den Stand geſetzt worden, deffen zeit⸗ 
her geführte Weinhandlung am 1. July c. a, zu übernehmen, und ſolche für meine Rechnung 
und unter meinem Namen fortzuſetzen. Indem ich deeſes hürmit ergebenſt anzeige, empfehle 
ich mich mit einem vollſtaͤndigen kager aller Gattungen o zuͤglicher Weine, Rum und andern 
zu dieſem Handel gehörenden Waaren; und werde ich fit bemüht ſeyn, zu den mog ichſt 
billigen Preiſen die Wuͤnſche meiner geehrten Abnehmer zu befriedigen. Breslau den 
sten July 1821. 5 Johann Gottfried Le ſſenthin. 

(Bekanntmachung.) Durch den Bau eines Haufıs bin ich in den Stand gefige, 
einem hochzuverehrenden Publico bequeme Logis, wobei ſich auch Stallung und Wagenremiſe 
befinden, ergebenſt anbieten zu koͤnnen, und erſuche zugleich darauf Reflectirende, ſich in porto- 
freien Briefen an mich zu wenden. Ober⸗Salzbrunn bei Freyburg den 27. Juny 1821. 

a | Thaesler (Scholze) 
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N f Schulbuch e r. 
Zerrenner, C. C. G., der neue deutſche Kinderfreund, ein Leſebn 
für Volksſchulen. ate Auflage. 8. Halle 1820, 19 Bogen ſtark. 6 Gr. Kur. 
Dieſes Buch iſt eſtets einzeln und in jeder beliebigen Anzahl mit den zu 50 Exemplaren 
gratis zu gebenden Kupfertafeln, letztre auf Pappe gezogen und lafkirt, zu haben in der 
— 755 Buchhandlung Joſef Rax und Komp. in Breslau. 
x (Paradeplatz, goldene Sonne.) 


Von der neuen { a 
Generalkarte des Preußiſchen Staats in 24 Blattern, N 
iſt bie ate Lieferung erſchienen und wird in 14 Tagen in aller Intereſſenten Händen. ſeyn. 
Halle 1. July 1821. : „F. A. Kümmel, 
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cbosfen⸗ Offerte) Die neuen Loo ſe zur erſten Klaſſe after Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung auf den taten, July d. J. feſtgeſetzt iſt, werden Ganze, 
Halbe und Viertel- Looſe zu dem bekannten Eirfaße bis zum iꝛten July offerirt, und 
werden von aus waͤrtigen Intereſſenten Briefe und Gelder kranco erwartet. Breslau def 
Aten Juny 1821. ö „ar! Jacob Menzel, 
10 „vormals Johann David Wentzel, 
(gossen Offerte.) Looſe zur Claſſen? und kleinen Lotterie find. zu haben bei 
595. Helſchau dem aͤltern, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. f 
(Capita len) von oro, 2000, 2500, 3000 bis 4000 Rthlrn. find fogleich oder Termin 
Michael s auf pupillariſche Sicher beit zu vergeben. Naͤheres beim . 72 
i e f Agent Auguſt Stock, aͤußere Ohlauer Gaſſe in No. 1168. 
Buchhandlungs⸗Verlegung.), Von heute an, habe ich meine Buchhandlung aus 
meine zelther beſeſſenen Gewölbe im Adolphſchen Haufe, am Kraͤnzelmarkte, in das bis jetzt vom 
Hen, Conbitor Beirthold inne gehabte Gewoͤlbe in der goldenen Krone, verlegt. Indem ich dieſe 
Veranderung allen Büch erliebbabern bekannt mache, empfehle ich mich zugleich auf's neue zu 
gütigen Auftraͤgen. Breslau, den 14, July 1821. Wilibald Auguſt Holaͤufer. 
(Niederlage- Verlegung Die Verlegung meiner Cichorten⸗Coffee⸗Niederlage von 
der Junkern⸗Gaſſe auf die Carls⸗Gaſſe in das Haus des Herrn Grunewitz Nro. 631., 32. 
und 33. ohnweit dem Koͤnigl. Palals, beehre ich mich hierdurch meinen Herren Abnehmern 
und Freunden mit der Verſicherung der billigſten und beſten Bedienung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den ızten July 1821. Johann Gottfried Bober. g 
Leder» Handlungs: Verlegung.) Meine hier ſeit Kurzem errichtete Leder⸗ 
Hendlung en gros habe ich in den goldenen Loͤwen, Schweidnitzer Straße Nro. 615., 
verlegt, und empfehle mich zugleich mit allen Sorten Niederlaͤndiſchem Leder von be⸗ 
ſonderer Güte. Prete wuͤrdige Waare und reelle Bedienung ſichern mir den beſten Zuſpruch. 
Breslau den geen July 1821. 4 ; ER „J. Hisgenn. 
I (eiqueur⸗Schank⸗ Verlegung.) Die Local-Veraͤnderung meiner Liqueur⸗ 
Fabrik von Nro. 2066, am großen Ringe nach Nro. 2024 ebendaſelbſt, beehre ich mich Einem 
hochzuverehrenden Publicum, fo wie meinen reſp. Gäfen und Kunden ganz ergebenſt anzuzei⸗ 


en. Fuͤr alle Arten feiner Liqueure und Rofol’s, jo wie für Zubiß und ſchnelle Bewirthung, 


iſt geſorgt, und bittet um ferneres Wohlwollen 
J. D. Loͤwenſtein. 


Breslau den gten July 1821. N 
Wohnungs Veränderung.) Der Agent E. L. Meyer wohnt ſetzo auf dem 


* 
Naſchmarkt im halben Mond, im Hofe eine Stiege. — Gute und brauchbare Dienſtboten aller 
Art, männliche und weibliche, find jederzeit bei ihm zu haben. Auch iſt in dieſem Haufe ein 
Comptolr offen, und bald zu beziehen. Breslau den 7ten July 1821. a 
(Wohnungs: Veränderung.) Daß Aer im zweiten Viertel der Schmie debruͤcke 
) 


in No. 1926. wohne, zeige ich hierdurch meinen ho zuverebrenden Kunden ergebenſt an. 
N 5 Anton Kaßner, Damen + Kleideumacer. 


Wohnungs» Veränderung.) Der Damenkleider-Verfertiger Wilhelm Lilge 
wohnt 42 auf dem Naſchmarkt, im halben Mond, Nro. 1985. N 5 
(Wohnungs- Veränderung.) Ich je e dem hochgeehrten Publikum hlermit an, 
daß von jetzt an meine Wohnung auf der Schuhbruͤcke No. 1789. If. 
5 5 Roſina Wildin, Stadt- Hebamme. 

(Dienſtgeſuch.) Ein junger Mann, der bie beſten Zeugniſſe hat, gut franzöfifh und 
italienifch ſpricht, wuͤnſcht als Bedienter bei einer Herrſchaft oder als Laborant in elner Apo⸗ 
theke ein baldiges Unterkommen; auch haften zwei angeſehene Maͤnner fuͤr ſeine Redlichkeit. 
Naͤheres ſagt Hr. Müller, äußere Ohlauer Gaſſe im grauen Strauß. 

(Geſuch.) Ein ſchon zwei Jahre in einer Apotheke geweſener junger Menſch, der zlem⸗ 
liche Schulkenntniſſe befigt, wuͤnſcht zur Handlung uͤberzugehen, und das Nähere darüber 
if 17 feinem Vocmunde, dem Silber⸗Arbeiter Freytag, auf der Nikolal⸗Straße No. 437. 
zu erfragen. 5 5 


baldiges Unterkommen als Wirthſchafterin zu erhalten; wobei ſie nicht auf Gehalt, fondern 
auf eine gute Behandlung ſieht. Das Nähere iſt zu erfragen bei Jullane Schuͤrmaun auf 
der Reuſchengaſſe in No. 142. f 5 a 
(Aufforderung .) Alle diejenigen, welche an den verſtorbenen Kaufmann und Guts⸗ 
beſitzer Chriſtian Friedrich Hausdorff aus irgend einem Rechtsgrunde etwas zu fordern 
haben, fordere ich als deſſen einzige Teſtaments⸗Erbin auf, ihre Forderungen binnkn vier 
Wochen und bis zum 15 ten Auguſt d. J. bei meinem Sachwalter, Herrn Juſtiz⸗Com⸗ 
| 
| 


‘ x 1 
5 = un = | 
dienſtgeſuch.) Eine ankändige Perſon, in dem Alter don 30 Japren, wünſcht eln 


miſſarius Dziuba hierſelbſt, anzubringen und zu juſtificiren, und im Fall der Richtigkeit 
Zahlung zu erwarten. Desgleichen fordere ich alle Schuldner meines verftorbenen Ehemannes 
auf, in gleicher Friſt ihre Schulden zu berichtigen, widrigenfalls ich durch meinen Anwalt 
Sage zu erheben genötigt ſehn werde. Breslau den ten July 18 ar. 

Caroline verwittwete Hausdorff, geborne Marticke. 
(Aufforderung.) Es giebt hieſigen Orts viele Familien, welche Muſik lieben und 
üben, und ihre Kinder in dieſer Kunſt zweckmaͤßig unterrichtet zu ſehen wuͤnſchen. Da aber 

in letzterer Hinſicht dieſes Beduͤrfniß hier nur unvollkommen befriedigt wird, ſo ergeht 
hlemit die oͤffentliche Aufforderung, ob irgend ein Muſiker, der grändliche Kenntniß mit Ge⸗ 
ſchmack und Methode verbindet, geneigt waͤre, ſich hier niederzulaſſen, um beſonders im Kla⸗ 
vierſpiel und Geſang zu unterrichten. Es kann ihm zwar vorläufig keine Stelle mit fixem 

Gehalt zugeſagt werden, aber verdient er nur als Menſch und Muſiklehrer allgemeine Ach⸗ 
tung, fo wird er hier gewiß ein hinreichendes Auskommen finden. Wer von dieſer Aufforde⸗ 
rung Gebrauch machen will, bellebe ſich, mit Zeugniſſen verſehen, in portofreien Briefen 
an 2 1 Wohlloͤbl. Magiſtrat zu wenden. Liſſa im Großherzogthum Poſen, den 

ten Julius 1821. TER 

8 (Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin), den rsten und rrfen July, 

auf der Reifergaſſe im goldenen Frieden No. 399. Franke. 
(Reiſegelegenheiten) nach Berlin, wie auch nach Warmbrunn, Landeck, 
Reinerz und Cudowa, im Ganzen, wie auch für einzelne Perſonen, und auf kurze und 
weite Reiſen, ſind in billigen Preiſen zu bekommen auf der en ee 469. 
5 . alomen Hirſchel. 
Zu vermiethen.) Auf der Kupferſchmiede⸗Gaſſe in Nro. 72 r. iſt ein Gewölbe und 
eine Stube zu vermiethen. Es koͤnnen beide bald bezogen werden. a 
(Zu vermiethen) iſt Termin Michaeli d. J. der ate Stock, nebſt Stallung und Wagen⸗ 
platz, im grünen Kranz auf der Ohlauer Gaſſe. Das Nähere bei dem Wirth Herrn Noch. 

N (Zu vermietben und fogleich zu beziehen) iſt Veränderungshalber im grauen 
Strauß Nro. 1098. aͤußere Ohlauer Gaſſe der erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben, einer lich⸗ 
ten Küche, Bodenkammern und Keller. Das Raͤhere iſt im Gewoͤlbe und auch 3 Stiegen hoch 

u erfragen. F 

; 1 zu vermiethen.) Auf der Schuhbruͤcke im blauen Adler zwei Stiegen hoch iſt 
vom gten Auguſt an ein meublirtes Zimmer fuͤr einen oder zwei einzelne Herren zu vermiethen. 
Das Nähere darüber ebendaſelbſt. f ! En 

(Logis⸗Vermiethung.) Auf der Schmiedebruͤcke, im erſten Viertel am Ringe, iſt 
im Hauſe Nro. 1969. eine ausmeublirte Stube nebſt Alcove zu vermiethen, und auf den 
zſten Auguſt oder auf Michaeli zu beziehen. 5 5 a 

Zu vermiethen.) Eine Remiſe und ein Stall ſind, zuſammen oder auch einzeln, zu 
vermiethen. Das Nähere bei Herrn Winckler, Gaſtwirth zum goldenen Hirſchel auf der 

Karlsſtragße. 
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jeſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
= nei Veuliel Rorhfcen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Bönigl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Rhode. N 


